
Kote von der
Erscheint jeden Freitag 3 Ahr nachmittags.

B e z u g sp r e is  m it ‘D ortaetlcnbu ita  S ch riftle itu n g  u n d  V e r w a ltu n g : Obere s ta d t  'Jit. 33. — Unfrankierte Briefe werden
■Hnmiährin cn I n i di t angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.
« S i S h “ ? ................................................. K 5" ~  I A n k ü n d ig u n g e n  (Drtferatc) werben bas erste M al mit 40 h für die 4 ioaltige M illimeter.
2 . .............................. ............................................. " i n !  zeile oder deren Raum  berechnet. Bei W iederholungen gewähren w ir Nachlaß. M indest.

. . . - Io '— I .^tzühr S K. Die ülnuahme erfolgt in der Derwaltung und bei allen Aunonzen-Expeditionen.Vierteljährig
Sezngsget'iihren und älnfchaltungsgebühre» find im 

V oraus und portofrei zu entrichten.
Anzeigen O O N  Juden  und Nichtdeutschen finden keine Aufnahme. 

Schluß des B la tte s : D o n n e r s ta g  4 Uhr nach m ittags.

P re ise  b e i A b h o lu n g :
G a n z jä h r ig    . .. K 56*—
H albjährig  ........................................ . . „ 28*—
V ie r t e l j ä h r ig .......................................................   14 —

F ü r  Zustellung ins H aus werden viertelj. 1 L  berechnet. 
Einzelnummer K 1*20.

N r . 2 2 . W a id h o fe n  a . b. A b b S . G a m sta g  Den 5 . J u n i 1 9 2 0 . 35. J a h rg .

Amtliche M i t te i lu n g e n
d e s  G ta d tra tes  W a id h o fe n  a . d. U b b s .

3 -  a — 1752.
Ausschreibung.

An bet Knabenrmlksschule in W aidhosen  a. b. 2 )b ds  
gelangt mit 1. J u l i  1920  bie Stelle  eines

S c h u l b i e n e t s
Jur Besetzung. B ew erber  um biefe Stelle  haben ihre 
Gesuche bis längstens 10. J u n i  1920  beim S ta b t ra te  
in W aibh o fen  a. b. 9 )bb s  einzubringen.

S t a b t r a t  W aibhosen  a. b. 9 )bbs ,  a m  1. J u n i  1920.
D er Bürgerm eis te r :

I .  W a a s  m.  p.

auch ihre Durchii ih rungsai io tbnungcn  vom 12. J u l i  1919, 
3-  VI 800/1  S . '@ .  u- 93 ' 3 I .  N r .  201 (§§ 1 b is  6 ) 
vom 22. Septem ber 1919, 3< ^ 1— 1051/1, L. G .  u. V .-D I .  
Nr.  318  unb  vom 4. November 1919, 3 . V I— 1168/21, 
L . G .  u. V . - B l .  Nr .  361 außer Kraft.

H iem it  werben auch sämtliche hinsichtlich ber V e rk e h rs ­
beschränkungen ergangenen Durchsührungserläße unb  
W eisungen  gegenstandslos.

Die im § 7 bei Lanbesreg ieru iigs-V erorbnung vom 
12. J u l i  1919, L . -G .  u. V . - B l  Nr.  J !01  erlassenen B e ­
stimmungen zur Einschränkung des Schleichhandels mit  
Betriebsstoffen bleiben aufrecht.

3 .  q— 345 15.
Persouenautom obile, Verkehrsbeschräukungen.

M i t  bet B o l lzugsanw eisung  bes S t a a i s a m te s  fiic V e r ­
kehrswesen im Einvernehmen mit bcm S t a a t s a m t e  für 
H a n d e l  und  Gewerbe, In d u s t r ie  und  B a u te n  vom 16. 
M a i  1920, S t . - G . - B l .  Nr.  221, werbe» die im Ü 2 bet 
Vollzugsanw eisung  vom 1. J u l i  1919, S t . - G .  B l .  Nr.  
348  festgesetzten Verkebrsbefchraiikungen für Personen- 
'ind Lastkraftwagen aufgehoben.

M i t  einer demnächst im n.-ö. L. G .  u. D . - B l .  zur 
V e r lau tb a ru n g  gelangenden V ero rdnung  setzt die n.-ö. 
Landesregierung auf G ru n d  dieser V ollzugsanw eifung

Z. a — 1236/114.
V erkau fspreis für Leuchtpetroieum.

Kronen per 100 k g  Reingewicht beim Bezüge
in Kesselwagen in F a ß w a g e n  K per Liter 

W ie n  1.001.76 1.021.54 10.46
Nieberösterteich 1.019.06 1.045.42 10.68

In fo lg e  des Erlasses des S t a a t s a m te s  für H andel  und 
Gewerbe, In d u s t r ie  und B au te n ,  vom 15. M a i  1920, 
3 -  1 0 .4 9 6 - I V ,  S t a n d  ex 1920 wirb bekanntgegeben, 
baß  auf G ru n d  bes Art.  I  und  111 der B o l lz u g sa n w e i ­
sung vom 15. M a i  1919, S t . - G . - B i .  Nr.  254  für ba s  
n.-ö. V erw a l tuugsgeb ie t  für den V erkauf  von Leucht- 
Petroleum in  ganzen Kesselwagen, in F a ß w a g e n  unb in 
M en gen  von weniger a l s  einem Fasse, die in der bei­
liegenden Zusammenstellung angeführten Preise festge­
setzt hat.

W eite rs  w ürbe auf G r u n d  der V o l lzugsanw eifung  vom 
22. J u l i  1919, S t . - G . - B i .  N r .  383 , der beim V erkaufe

von Leuchtpetroleum in M e n ge n  von mehr a l s  einem 
Fasse anrechenbare weitete B e trag  (Häiidlernutzen) b is  
auf weiteres mit  K  5 4 .— , per 100 k g  Reingewicht bet 
verkauften W a r e  festgesetzt. 3 U diesem Betrage  kom mt 
für die Faßbeistellung ein weiterer außerordentlicher Z u ­
schlag zum Hünblernutzen zur Deckung ber gesteigerten 
Kosten für die Faßbeistellung, bet für b a s  Gebiet der 
S t a b t  W ie n  mit K 7 .70  und  für alle übrigen Gebiete 
mit K  6 .—  per 100 k g  Reingewicht bet verkauften 
W a r e  festgesetzt wurde.

Diese neuerliche P re is e rh ö h u n g  des P e t ro le u m s  ist 
in erster Linie  darauf  zurückzuführen, baß  bei den letzten 
V erh and lun gen  mit  P o l e n  wegen Lieferung von M in e ra l -  
produkten, öfterreichifcherfeits gegenüber dem bisherigen 
P r e i s  von 300  K  nunm ehr  ein P r e i s  von K  675 pro 
100 k g  ab Drohobisz  zugestanden werden mußte.

W e i te rs  haben auch alle übrigen in dem erftbezogenen 
Erlasse angeführten für die Preiserstellung maßgebenden 
Ansätze zwischensettig eine beträchtliche S te igerung  er­
fahren.

D ie  neuen Preise haben mit 25. M a i  1920 in W i r k ­
samkeit zu treten.

Deutsche! 
Vergeht es nicht!

M ü n c h e n ,  im M a i  1920.
Der Deutsche ist im  G run de  gutmütig .  E r  vergißt er­

li ttenes Unrecht leicht. Böse E rfahrungen  schrecken ihn 
nicht. E r  trägt nichts nach.

©onntcst den 6. Juni, vormittags 10 Ahr, ©feerer GL«Mplstz

f t i i i g l s i i i  f it  l n  W i l l i  o i Senil

Die H e x e N ' G u n ö i .
R o m a n  von F .  K a l t e n h a u f e r .

(Nachdruck verboten.) (Stile Rechte vorbehalten.)
(6 . Fortsetzung.)

Lebhaft nickend sprach die Lisel. „ E i  freilich er w a r  ja  
der erste, der d a s  behauptet hat.  F r a g '  ihn nur  1"

Kopfschüttelnd schritt Engelbert weiter. „ D a s  g la u b ’ 
ich nit, ah na  ! W ir s t  dich irren. I c h  m e in"  — er schwieg 
au f  einm al s t ill: in  seinem G ehirn  waren die W o r te  auf­
getaucht, welche die HOchhalderin vor etwa einer V ier te l­
stunde zu G u n b i  gesprochen hatte.

Unsanfterweise w urde ber Engelbert a u s  feinem S in n e n  
gerissen. E r  w a r  mit  tiefgeneigtem Kopfe langsam weiter- 
geschritten, ohne sich um etwa Begegnende zu kümmern. 
Und so konnte es geschehen, daß er an  eine kleine G rup pe  
mitten au f  ber S t r a ß e  Dastehender — Burschen und 
Mädchen, die eifrig plauderten — anstieß.

„N a, he b u l l "  schrie ber Bursche, den er unversehens 
angerempelt, ärgerlich auf. „ H a f t  keine Augen im Kopf, 
daß du beim hellichten T a g  nicht einm al  siehst?  I Oder 
brauchst ein p a a r  Winlerfer.fier, daß  du besser siehst ? "

„Nu, n u ! "  meinte der Engelbert beschwichtigend, während  
er die Dastehenden mit neugierigem Blick rasch musterte.

„ J a ,  d a s  ist ja  der Bert!  vorn Lindenhof, m ein '  ich 
schier 1" rief unter den D irn en  eine ganz lebhafte, und 
eine braune, nicht gar weiche M ädchen  Hand streckte sich 
dem Burschen entgegen. „ G r ü ß '  dich G o t t ! Bleibst  d a ­
heim jetzt, ge l t?  Deine Großeltern sind gestorben, ha b '  
ich gehört, derweil bu beim M i l i t ä r  warst,  — ist es 
w a h r? "

„Richtig, ber B er t i  1" — „ E i  da fchaut's  unserm 
Kaiser ein feschester M a n n  ist wieder zurück 1" —  „Sch ie r  
nicht trennen tu t  m a n  dich mehr, a so bist gewachsen, 
feit bu d a s  letztemal deinen V a te r  heimgesucht hast 1" — 
so scholl es im Durcheinander dem Engelbert entgegen. 
E r  hatte wohl fünf M in u te n  lang nichts zu tun, a l s  die

H ände ,  die sich ihm entgegenstreckten, zu ergreifen unb 
zu brücken unb die vielen herzlichen „ G r u ß  G o t t  1" zu 
erwidern. S e in e m  Herumschweisenden Blick fiel dabei ein 
M ädchen  auf, d a s  schön und  voll gebaut, doch ein wenig 
zu eiein geraten war.  I n  der hübschen K leidung, die sie 
trug, machte sie gleichwohl einen stattlichen Eindruck. 
M a n  merkte ihr die Bauerstochter an. Kerzengerade hielt 
sie fick, den K opf stolz ein wenig in den Nacken zurückgelegt. 
D ie Züge bes frischen, blühenden Gesichtes w a te n  freund­
lich belebt, unb  dadurch erschien ba s  Gesicht noch h ü b ­
scher, a l s  es ohnedies schon w ar .  Die großen, blauen 
Augen hatten zumeist einen gewinnenden Blick. N u r  hin 
unb wieder streifte es verstohlen, wie eben jetzt wieder, 
wie ein t rauriges,  selbstvergessenes S in n e n  übe t  die Züge 
hin und  danach schauten die Augen einen M o m e n t  lang 
seltsam scheu.

„K ennen  sollt' ich dich 1" meinte ber Engelbert plötzlich, 
indem er sie festen Blickes ansah. „ W e iß  aber nimmer, 
wo ich dich h in tu n  soll?"

S i e  lachte, und  gerade so weit öffnete sich dabei ihr 
M u n d ,  baß bie prächtigen, weihen Z ähne  zum Vorschein 
kamen. „H as t  ein schwaches Gedächtnis  kriegt bei den 
S o ld a te n ,"  versetzt sie wohlgemut. „B is t  oft genug zu 
u n s  gekommen a l s  ein kleines Bürfcherl. U nd  wie du 
einmal zu Besuch warst bei deinem V a te r  vor ein p a a r  
J a h r e n ,  da haben w ir  u n s  auch gesehen. D ie  M a r e i  bin 
ich vom Kirchmeqergut."

„ I e f f a s  ja ,  jetzt fallt es mir aber doch im Augenblick 
wieder ein, baß  bu bie M a re i  bist 1" rief Engelbert und 
streckte dem Mädckxn die H a n d  hin zum G ru ß .  E r  erinnerte 
sich, baß  er a l s  B u b  bie Kleine gut leiden konnte. U nd 
da  er sie nu n  mit  freundlichen W o r te n  begrüßte, kam  ihn 
ein S t a u n e n  an ,  baß sie so hübsch geworden w ar.  „B is t  
recht sauber g e w o rd e n !" sagte er. „ I s t  ja  gar kein 
W u n d e r ,  w enn  m a n  dich n immer kennt."

D ie  M a r e i  lachte kurz auf, w ährend  die frische F ä r ­
bung ihres Gesichtes in  eine dunkle R o te  überging. E iner  
ber Burschen aber meinte gutmütig  spottend: „ M i r  scheint.

ber B e r t i  ist in  ber S t a d t  drinnen in eine K o m p ü m e n t i r  
schul' gangen, w eil  er sich mit schönen R e d en  so gut zu
helfen weiß."

„A h,  na ,  ich red' nu r  die W a h rh e i t .  E ine  schöne R e d ' ,  
bie m an  nicht ernst n im m t,  ist eine L ü g '  bei m ir ."  D er  
Sprecher nickte daraufh in  ber M a r e i  recht bedeutsam zu 
mit ernsthaftem Gesichtsausbruck, gerade a l s  wolle er 
sagen: „Darfst es schon glauben, w a s  ich gesagt h a b ’. "  
Aber dam it  die M a r e i  nicht g lauben sollte, er hätte bei 
se iner .Rede  einen lieferen S i n n  gehabt, a l s  ginge ihm  
b a s  W ohlgefa llen  an  ihr tiefer ins  Herz, w and te  er sich 
gleich darauf  an  eine andere der herumstehenden D irnd ln  
und  fing mit dieser ein laun iges  Gespräch an.

I m  Weitergehen, ber Kirche zu, ging unter der kleinen 
S c h a r  ein lustiges Gerede, an  dem sich ber Engelbert 
eifrig beteiligte. E r  dachte eine W ei le  nicht mehr an  die 
schöne G u n b i ,  b is  er in  ber Kirche in seines V a t e r s  
S t u h l  saß, w o  er erst den Orgelstimmen un b  ber S t im m e  
des P r ie s te rs  lauschte, d a n n  aber in einen traumhaften 
Z ustand  versank. Und a u s  all den verschiedenen M ä n n e r -  
und  Weibergesichtern vor ihm, über die fein B lick  t r a u m ­
verloren hinwegstarrte, tauchte mit einem M a l e  ein 
blasses, wunderschönes Mädchengesicht auf  und  große, 
dunkle, blitzende Augen sahen ihm entgegen. „ G u n b i  1"

Der N am e  w a r  plötzlich von seinen L ippen  gekommen, 
un d  nun  entsann er sich erst, w o er sich befand. G a n z  
erschrocken un b  verlegen schaute er auf bie ihm zunächst 
Sitzenden, aber aus keinem Gesichte sah er Neugierde 
ober Befremden, ober gar ein Lächeln. I n  dem brausenden 
K la n g  ber Orgel,  in welchen sich ber vielstimmige Gesang 
ber Leute mischte, mutzte wohl b a s  einzelne W o r t  unter­
gegangen fein, spurlos wie eine W elle  in ber B r a n d u n g  
bes M eeres .  E r  atmete lief auf unb senkte seinen K opf 
hastig über b a s  große Anbachtsbuch, welches er in H änd en  
hielt. Doch er l a s  n i c h t s ; die großen Buchstaben schwirrten 
vor feinen A ugen  wie zahllose P ü n k t c h e n ; er dachte nu r  
immer an  Pie G u n b i .  O b  sie wohl in  bet Kirche w a r ?  
U nd plötzlich sah er auf und suchte sie unter den W eib e rn

MW" D ie  heutige flammn  iß S G eiteu  stark.



Sitte & - B e t e  O e ,  » e r  f  § I W* Samstag den 5. Juni 1996.
D a s  m ag  auf  den ersten Blick a l s  sympathische mensch­

liche Eigenschaft erscheinen. I n  W irklichkeit aber ist es 
Schwäche, Charakterlosigkeit,  die leicht zur U nw ürde  
werden kann  und  d a s  ganz besonders, wenn es sich um  
die N a t io n  und  ihre P o l i t i k  handelt.

D enn  nur  m it  dem besten historischen Gedächtnis  kann  
m a n  P o l i t i k  treiben, kann  m an  seine S te l lung  a l s  
N a t io n  behaupten. S o  aber bleibt der Deutsche unpolitisch, 
u n n a t io n a l  —  er vergißt alles und lernt nichts.

I m m e r  wieder m uß m an  den Michel in u n s  Deutschen 
aufwecken und  immer wieder schläft er ein.

I m m e r  wieder m uß m an  ihm zu ru fen : V e r g i ß  e s  
n i c h t !

Hast du vergessen, wie seit J a h rh u n d e r te n  die N ach­
barn  mit dir gespielt haben zur Verwirklichung ihrer 
habsüchtigen P l ä n e ,  wie sie dein L a n d  unzähligemale
verwüsteten un d  zerstückelten, deine S ö h n e  in fremden 
S o ld  z w a n g e n ?

Hast du vergessen, wie sie jetzt in  25 facher Uebermacht, 
eine W e l t  gegen d as  kleine eingezwängte Deutschland 
sich aus dich warfen in unritterlichem, brutalem Kampfe, 
um  dir die Früchte deiner 50 jährigen Arbeit zu entreißen, 
wie sie ein Heer von Lügen  und  Verleum dungen  über 
dich ausspien ?

Hast du vergessen, wie sie deine wehrlosen F ra u e n ,
Greise und  Kinder  in  unmenschlicher Hungerblockade 
höhnend erwürgten, wie sie deine wehrlosen Zioilgesan- 
genen in  tropischer G lu t  zu Tode marterten, deine S e e ­
leute lachend ersäuften, die Kriegsgefangenen in sadistischer 
G rausam keit  ermordeten und  m ißhandelten?

Dost du vergessen, wie sie dich, a l s  du zusammen­
brachst, unter falschen Versprechungen entwaffneten, wie
sie dann  wortbrüchig über ein J a h r  lang die G ra u sa m ­
keit der Hungerblockade hinzogen, deine armen G e fa n ­
genen hinter S tacheldrah t  zurückhielten, wie sie dir, der 
du w ehrlos  geworden, den schmählichsten Frieden erpreßten, 
dein L a n d  aufteilten, mit  Negerhorden besetzten, dir deine 
stolze F lo t te  stahlen, um  dir jedes M i t t e l  zur Existenz, zu 
H a n d e l  und  Arbeit zu nehmen, um  dich dem fürchterlichsten 
Elend für G enerationen auszu lie fe rn?

Host du vergessen, wie sie dich täglich in deiner elenden 
Wehrlosigkeit verhöhnen, dich wie einen Ehrlosen u nd  A u s ­
sätzigen a u s  dem kulturellen Gesellschaftsleben der W e l t  
ausschließen, dir jedes Menschenrecht absprechen, sogar 
die Ehre, sie, die alles Menschenrecht mit  F ü ß e n  treten 
und  dich zwingen wollen, deine eigenen Landsleu te ,  deine 
siegreichen Füh re r  und  Helden wie Verbrecher auszuliefern ?

H a t  m a n  je einen Fe ind  gegen den Fe in d  solche U n ­
menschlichkeiten verüben gesehen, der nichts tat, a l s  sich 
tapfer gegen die Uebermacht zu verteidigen?

Hast  du nicht alles schon vergessen?
D u  aber sagst g e d u ld ig : da s  sind meine Feinde.  D u  

nimmst es a l s  recht und  billig hin, weil  du geschlagen und 
gemartert bist. D u  bietest dem Feinde  die linke Backe, 
w enn er dir die rechte schlägt, du  merkst nicht, wie du 
jeden S to lz ,  jede W ü r d e  dam it  aufgibst.

W a s  erlebst du aber von den eigenen L a n d s l e u t e n ?
S ie  haben dich seit J a h r e n ,  w ährend  du heldenhaft 

gegen die äußeren Fe inde  kämpftest,  im  I n n e r n  verraten, 
sie verraten dich noch täglich, sie arbeiten H a n d  in H a n d  
m it  den Feinden.

Die eigenen Landsleu te ,  nicht zufrieden mit der G r a u ­
samkeit eines 4 jährigen Krieges,  sie stürzen sich auf 
deinen zerschundenen Leib, sie machen dich w ehrlos  gegen

u n d  M ädchen  da drüben. N irgend s  sah er sie. S i e  w ar  
w oh l  gar  nicht zur Kirche gegangen.

Jetzt stand er auf un d  schritt schnellen Schrit tes  dem 
A u sg an g e  zu, ohne sich u m  die neugierigen oder u n ­
willigen Blicke der Leute, an  denen er vorbei mußte, 
irgendwie zu kümmern. E r  m ußte  h in a u s .  H ier  lag ihm 
zum Ersticken die heiße, schwüle Luft  aus der Brust.  E in  
scharfer W i n d  schlug ihm  entgegen, a l s  er die Kirchen- 
tü r  sachte hinter sich zudrückte; seine H a a re  wirbelten 
a u f ;  den H u t  trug er in der H a n d .  U nd  so, barhäup tig  
stand er eine W eile  un d  schaute beobachtend über den 
H im m e l  hin. D a s  graue G ew ölbe w urde im m er lichter, 
teilte sich und  stellenweise schaute die reine, klare B lä u e  
hervor. Nach dieser m inuten langen  Beobachtung hob er 
plötzlich die H a n d  mit dem H u te  hoch, ließ sie aber w ie ­
der sinken, schüttelte ein wenig den blonden Kops und
schritt d ann  hinüber zu einer niederen, schmalen, braunen  
T üre ,  die, wie er wußte, zur Sakris te i  führte. E r  m ußte  
zwei S tu fe n  hinaufsteigen, nachdem er die nu r  angelehnte 
T ü r  behutsam ein wenig  weiter geöffnet. Leise, ganz leise 
stieg er hinaus und  oben schaute er spähenden Blickes 
um  sich. W a s  er nu r  schwach gehofft, sah er erfüllt — 
in der dunklen Ecke neben einem grünverhangenen Beicht­
stuhl kniete eine schlanke Mädchengestalt  in  dunkler 
Tracht —  die G u n d i .  S i e  neigte sich tief über d a s  Buch
in  ihren H ä n d e n  und  schien darin  zu lesen.

Engelbert  verließ gleich da rau f  die Sakr is te i  wieder 
ganz geräuschlos. D ra uß e n  lehnte er sich an die M a u e r  
u n d  wartete. Silberhell  erklingende Glöckchen ertönten 
drinnen, der Priester  gab den Segen ,  und  d a n n  setzte die 
O rge l  wieder ein und  die Leute sangen d a s  Segenlied.

A u s  der wakristeitüre huschte jetzt hastig die G u n d i ,  
w a r f  einen raschen, prüfenden Blick  nach v o rw ä r ts  und 
stand dann  sichtlich erschrocken neben Engelbert still. B eide  
H ä n d e  hielt er ihr entgegen. „ D a  bist d u !" sagte er. 
„ I c h  h a b '  dich gesucht in  der Kirchen und  weil ich dich 
gesehen hab ' ,  ist mir eingefallen, daß  du da drinnen sein 
könntest, denn beten gehst du , d a s  w a r  mir  gewiß, wenn

den Feind, sie richten ein B lu tb a d  a n  unter den Bürgern ,  
sie schmähen deine Helden und  Heerführer, sie zerstören 
bewährte Einrichtungen, H a b  und  G u t ,  A utor i tä t  und 
M o r a l ,  sie überliefern dich den Wucherern und  H a l s a b ­
schneidern, szerfetzen dich in Parteistreitigkeiten und  w a s  
die Feinde nicht fertig brachten:

I n d e m  sie versprachen, dich Zeiten goldener Fre iheit  und 
inneren Fr ied ens  entgegenzusiihren, werfen sie dich schließ­
lich in  den dunkelsten A bgrund der Abhängigkeit  und 
U nordnung.

Frivoler  M achtdünkel,  Parteiinteressc und  einseitiger 
D i l le t tan t ism us  zerstören täglich d a s  F u n d a m e n t  des 
S ta a ts g e b ä u d e s .

D u  aber nimmst auch d a s  alles a l s  selbstverständlich 
hin, wehrst dich kaum , glaubst immer noch, m a n  will 
dir G u te s  des G u ten  wegen tun, ja  noch m e h r :  du machst 
gemeinsame Sache  mit den Reichsverderbern, indem du 
feige schweigst, machst dir ihre Schliche und  Geschäfts­
praktiken zu eigen a u s  Gewinnsucht und  siehst nicht, 
daß du d am it  den letzte» Rest von Ehre  und W ü r d e  und 
Eristenzmöglichkeit ausgibst.

Besinne dich, Michel I
H ast  du denn ganz vergessen deine Krast,  deine T apfe r­

keit und  deine E rfo lge?
Hast du vergessen die großen Eigenschaften, die dich 

über vier J a h r e  lang  gegen eine W e l t  siegreich standhalten 
ließen, hast du deine Helden vergessen, die Ungeheures 
erkämpften und  erlitten? M u ß  m a n  dich erinnern an  
deine Toten  und  Verstümmelten, deine führenden Geister, 
an  die F r a u e n  und  M ä n n e r ,  die zu Hause  für dich in 
stillem H eldentum arbeiteten?

Alles hast du vergessen, U nw ürde  über U n w ü r d e !
D u  verleugnest deine K raft  und dein V a t e r l a n d !

E s  tanzt dieses „freie" Deutschland, d a s  keines mehr 
ist, dies Deutschland der Selbftzerstörung und  der G e ­
sinnungslosigkeit, in  wüstem T a u m e l  um  d a s  goldene 
K a lb ,  weiß nichts mehr, w a s  mit ihm geschah, w a s  ihm 
der äußere F e in d  a n ta t  und w a s  ihm der innere noch 
täglich an tu t ,  weiß nicht mehr, daß es Deutsche gab, die 
der W e l t  voranleuchteten a l s  goldene V orb ilder  der 
Selbstzucht der In te g r i t ä t ,  der Zuverlässigkeit im K önnen  
und  Wissen —  der Treue gegen ihr V ater land .

L in  H äufle in  bleibt n u r  der Getreuen, die sich aller 
Schmählichkeiten erinnern, aber auch all dessen, w a s  an  
Deutschland unsterblich ist, die wissen, daß ein L a n d  der 
L u t h e r ,  G o e t h e  un d  B  i s  m a r k nicht ganz verderben 
kann ,  die w arten , b is  die Zeit  reif i|i.

S i e  wissen, w ir müsse» immer wieder durch d a s  tiefste 
D unke l  der E rn ie d r ig u n g ; aber w ir  werden wieder a n s  
Licht kommen.

E s  wächst täglich dieses Häuslein. Die Kraft  Deutsch­
l a n d s  ist nicht zu ersticken. H a b t  G edu ld  Deutsche 1 E s  
wird der T a g  kommen, dann  werden die M ä n n e r  da 
sein, die wir brauchen.

Deutsche, vergeht es nicht! F r i t z  B e h u .

Hinaus mit den Juden!
W e n n  d a s  „edle semitische V o lk "  nicht schon so viel 

aus dem Kerbholz hätte, die neueste Frechheit eines 
G as ton  Fernandez allein wäre es wert, daß  m an  ihnen 
den gewaltigsten Fuß tr i t t  versetzte, denn je diese zudring­
liche Rasse erhielt.

dich auch die Leut '  a l s  eine Hex' verschreien. Aber wegen 
w a s  gehst denn da 'nein und  nit  in  die K i rc h ? !  D a s  
möcht' ihnen d a s  böse M a u l  stopfen, mein ' ich."

E r  sah sie ernst an  und  da sie seine H ä n d e  nicht er­
griff, ließ er sie wieder sinken. I h r  w a r  eine seine R ö te  
b is  zur S t i r n  hinaufgestiegen; ihre großen, schönen Augen 
sahen an  ihm  vorüber aus die graue, verwitterte Kirchenmauer 
hin. U m  ihren weichen, roten M u n d  zuckte es sclmcrzlich. 
„ D u  irrst dich, d a s  (topft es nicht. D erw eil  ich noch dort 
beim T o r  'neingangen bin, haben die Leut '  zum P fa r re r  
gesagt, er soll m ir  die Kirch' verbieten, es stört ihnen die 
Andacht, w enn  sie mich da  drinnen sähen, und  sie hätten 
den G la u b e n ,  es könnt '  kein S eg en  sein bei ihrem Beten  
in meiner G egenw art .  D a  hat sich der H err  P f a r r e r  nach­
her n immer zu helfen gewußt, aus seine Vorstellungen 
haben die Leute nichts gegeben, und  da hat  er nachher 
gemeint, wenn ich halt  a llemal da 'neinging in die
Sakris te i ,  w ä r ' s  besser. H ören  tät '  ich alles da drinnen 
und  die Leute könnten mich nicht sehen."

D ie  W o r te  fielen schwer von ihren L ip p e n ;  es w ar ,  
a l s  zwänge sie e tw a s  zum R eden ,  trotzdem sie in G e ­
danken  widerstrebte. Und nun  richtete sie den Blick eine
S e k u n d e  lang  auf sein Gesicht und  sagte mit  einem
jähen, schneidenden A uslachen : „H as t  d u 's  schon erlebt,
daß  sich eins in die Kirchen stehlen m u ß ?  G erade  nur  
verstohlen darf ich meine Andacht verrichten. M einst  nit, 
daß  einem da die Andacht a u s  dem Herzen fliegen m u ß ! 
Und dabei meinen die Leut '  jetzt, weil  sie mich n im mer 
da  sehen — denn ich renn' a llemal früher davon — , ich 
könnt '  ha l t  nit  in die Kirch' gehen, es  stünd' der böse 
F e in d  in meinem W e g  und ließ mich nit  über die 
Schwell ' .  Ost renn' ich, w enn ich Zeit hab ' ,  drei oder 
vier S t u n d '  weit in  eine andere Kirchen, w o sie mich nit  
kennen, die L eu t ' ."

„ S a k r a d i ,  da sollt' ich der P fa r r e r  sein! M i t  n e u n ­
undneunzig  Donnerwetter  fahret ich da drein in die 
D u m m h e i t ! "  Engelbert sah ganz erregt a u s ;  sein Gesicht 
w a r  dunkelrot und  seine Augen blitzten. „D er  H err

B ringt uns da die P ost eine Schmähschrift gegen 
W i lh e lm  2.  in s  H a u s :  „Der Holzfäller von Amerongen" 
von diesem Daston Fernande- .  W a s  da alles an Lügen  
gegen W ilh e lm ,  sein H a u s  und  gegen d a s  xefamte deutsche 
V o lk  zusammengetragen ist, d a s .h e iß t  m a n  echt jüdisch. 
W e n n  da keine „ R e a k t io n "  folgt, dan n  besitzt d a s  deutsche 
V o lk  eine Lan gm u t ,  die m a n  siiglich mit  „Schassgedu ld"  
übersetzen könnte. E s  ist wahrscheinlich eine W a h la rb e i t ,  
um  der jüdischroten P a r t e i  wieder einen festeren S a t te l-  
sitz zu bereiten; d a s  „Deutsch" des Verfassers stammt 
sicher a u s  dem Ghetto. I c h  will im  folgenden die auf. 
fallendsten B em erkungen  dieses „ A b k ö m m lin g s  vom 
S ta m m e  J u d a "  wiedergeben.

Dieser Holzfäller von Amerongen „freut sich seines 
D ase ins  u nd  schläft ruhig, w ährend  die W e l t  sich in 
furchtbaren Leiden windet, in die der preußische Ehrgeiz 
sic geschleudert h a t ."  K a n n  m an  dieses W esen, das  
„freudigen Herzens die W e l t  mit  Feuer  un d  B l u t  über­
zog", d a s  „alle S chand ta ten  verbrochen und  den N a m e n  
G o t te s  vorgeschützt ha t" ,  einen Menschen h e ißen?  Nein ,  
dafür fühlt sich H err  G aston  Fernandez nicht ganz zu­
ständig, dazu braucht er a l s  Eideshelfer „einen alten 
Professor, einen wahrhaftigen Griechen mit N am e n  
P e tm e z a ."  D er haß t  ja  nicht allein W i lh e lm  2 ., nein, 
der sieht schon im  „deutschen K önig  O t to " ,  der zu den 
schasehütenden „N achkom m en S o k r a te s  und  S a l o n s "  
kam, um ihnen mit Hilfe seiner „geschniegelten Offiziere, 
steifen Säbelschleppern. S k lavend isz ip l in  aufzuzwingen",  
den wahrhaftigen „Antichrist".

Nachdem dieser P e tm ez a  wieder in der Versenkung 
verschwunden ist, eröffnet wieder G aston  selbst den B o rn  
eigener W eishe i t .  E r  erzählt u n s ,  daß  „deutsche Offiziere, 
aufgebläht vom hollenzollerschen Geiste, ihre S o ld a te n  
mißhandelten" .  D a s  also ist der D a n k  für die braven 
Offiziere, die angesichts des T o d e s  durch erstickende Gase 
oder feurige Flüssigkeiten ihre harte P flich t erfüllten, 
w ährend  die Artgenossen eines G aston  Fernandez  a u s  
deutschem V o lk s g u t  sich ihre M il l io nen  «w ucherten  in 
den kugelsicheren Zentralen. G aston  Fernandez  aber sieht 
nicht nur  gut, er versteht auch gut zuzuhören. D a  erzählen 
junge Leute a u s  Deutschland, daß  sie „ g ra t i s  in den 
großen Häusern E n g la n d s  und Frankreichs  arbeiteten, 
um  die Fabr ika t ionsvcrsahren  zu erlernen und sie dann  
mitsamt der Kundschaft nach Deutschland zurückzubringen." 
Kurz, „Deutschland ist eine ungeheure Unternehmung für 
materielle und  moralische N achahm u ng  und  Fä lschu ng"!

N u n  kom m t wieder der Kaiser an  die Reihe .  „Alle 
W e l t  erstürbe trotz seiner Verräterei,  seiner Lügen  und 
seiner Verbrechen in Ehrfurcht vor ihm, w enn nicht „die 
große moralische I n d iv id u a l i t ä t "  cs mit dem „Pre ise  
ihres  B lu te s  verhindert hätte, daß „dieser Mensch H err  
der W e l t "  geworden sei.

Diese „große moralische I n d iv id u a l i t ä t "  ist wahrscheinlich 
die Sozia ldem okrat ie ,  welche die deutsche F r o n t  meuchlings 
erdolchte und  vernichtete, um unsern Feinden  zum S ie g  
zu verhelfen.

G n ä d ig ,  wie nu n  Herr G as ton  Fernandez einmal ist, 
will  er „ W ilh e lm  2. gar nicht militärisch besiegen", es 
fällt ihm  auch gar nicht ein, diesen Menschen „lebendig 
au fs  R a d  zu flechten": nein, er entreißt ihm  nicht nur  
die B ew underer ,  sondern auch die W ahnw itz igen ,  die sein 
T u n  verteidigen, er besiegt ihn moralisch.

W e n n  d a s  nicht hilft, „die V ip e r  zu entlarven", dan n  
hat  der Petmezaschiiler noch andere „Schändlichkeiten"

P f a r r e r  ist ein alter M a n n  und  hat  die W o r t '  jetzt
n imm er, die richtig trafen in s  G em ü t .  I c h  sollt' ha lt  an
seiner S te l l '  sein, ich!"

Die G u n d i  lachte ihr böses Lachen. „ N a  du, da k äm '  
ich gerad' an  den R ich t igen!  D u  verwehrtest mir die 
Se l igke i t  droben u nd  he run ten !"

„A ber G u n d i ,  G u n d i ! "
„H as t  wohl meiner M u t te r  R e d '  heut nit  gehört ? I c h  

weiß nit, w a s  es eigentlich ist, aber so viel versteh' ich, 
daß  von deiner F a m i l ie  her unser ganzes E lend  stammt 
und  — " stracks richtete sich plötzlich die schlanke M ä d ­
chengestalt zu voller Höhe aus und  da s  schöne Gesicht 
erschien wie erstarrt in  der K älte  des Ausdruckes, „u nd  
da  steh' ich un d  red' mit dem und  k lag ' ihm, worüber
er n u r  feine F re u d '  ha t ."

Richtig ,  richtig —  sein V a te r  1 G a n z  und  gar hatte ec 
daraus vergessen. B e i  ihren W o r te n  weiß es der E n g e l ­
bert, daß e tw a s  in seines V a te r s  Schu ld  ist, w a s  er 
nicht kennt und  versteht. E r  nickte leise un d  schaut ihr 
vorwurfsvoll  in  die Augen. . . J a ,  eine B e de u tun g  w ird  
deiner M u t te r  ihre R e d '  gewiß h a b e n ; welche, d a s  weiß  
ich nit. Aber sei doch nit  ungerecht, ich hab '  keine Sch u ld  
dabei, ich hab ' euch nichts getan. Also m uß t  es m ir  nit 
entgelten lassen."

D a  lachte sie w ieder ;  ihre A ugen  aber flammten auf 
wie in leidenschaftlichem H a ß .  „ J a ,  denkst denn nit  d a ­
bei, daß  du  eine Hex' u m  Gerechtigkeit an rcd 's t?  L a ß  
dich nit  auslachen. I c h  kenn' keine Gerechtigkeit, aber 
S p o t t ,  S c h a n d '  und  Verachtung  kenn ' ich und  den H a t z ! 
Und ich möcht' nu r  d a s  eine wünschen, daß es so w ä r ' ,  
wie ihr sagt, daß  ich hexen kö nn t ' .  Tausendfach tä t '  ich 's  
zurückzahlen mit  Leiden vnb  Schmerzen, b is  keiner von  
euch mehr ein G lied  a m  Leib rühren k önn t ' ."

(Fortsetzung folgt.)



Samstag den 5. Juni 1920. „ S o t t  v o n  d e r  Y b b s " Seite a
aus Lager. B e i  u n s  Oesterreichcrn w ird  es eine besondere 
Zugkraft  au sü ben ,  w enn w ir  erfahren, daß  die bösen 
Hohenzollern u n s  nicht nur  die K rone  des Deutschen 
Reiches geraubt,  sondern auch noch die —  V o lk s h y m m e  
gestohlen haben, nach deren Weise sie ihr „Deutschland 
über a l le s "  singen.

Nicht genug dam it ,  wollen die Berliner ,  m a n  merke 
den Ueb ergänz zur republikanischen S t a a t s f o r m !  —  die 
„letzten S p u r e n  der U nabhäng igke i t"  Oesterreichs „ver­
wischen" un d  die Reste des S t a a t e s  „ihren V a sa l le n ­
staaten einverleiben". — W a s  zitterst du, a rm es  Oesterreich ? 
D u  hast j a  einen mächtigen Beschützer gegen die P re u ß e n ,  
P a p s t  B ened ik t  15. Frohlocke, trotzdem du hungerst und 
Fieberschauer kommunistischen W a h n s in n s  dich schütteln, 
Benedikt 15. ha t  G o t t  un d  H errn  G as ton  F e rnand e  j  
mit deinem Schutze betraut.

Deutsches V o lk ,  dein P e in ig e r  Frankreich, der deine 
W  eibet u nd  K inder  durch Senegalneger  schänden läßt,  
ha t  in deinen jüdischen S ta a ts b ü rg e rn  würdige B u n d e s -  
Be nassen gefunden : S i e  träufeln deiner Seele ihr G if t  ein. 
221 it allem, w a s  dir heilig w a r ,  treiben sie Schacher und 
S  chindluder. W a s  müssen sie dir, mein V olk ,  noch an tun ,  
b i s  du sie mitsamt ihrer Presse zu allen Teufeln  jags t? !

„E k k e h a rd " .

» f r i s s !
An alle KärnLnör!

Durch ihren tapferen W iders tand  gegen die jugoslawische 
l lcbermacht, durch ihre Heimatliebe  und  Aufopferung 
haben  sich die K ärn tner  d a s  Recht der V o lksa b s t im m un g  
in dem non den Ju g o s la w en  beanspruchten Gebiete 
erkämpft.

D a  die endliche Ratif iz ierung  des F r ied en s  von S a i n t  
G e rm a in  in der nächsten Zeit  zu erwarten steht und 
die V o lk sa b s t im m u n g  lau t  F riedensoertrag innerhalb  
dreier M o n a te  nach R a t i f ik a t io n  erfolgen muß, ist die 
M e ld u n g  u n d  S a m m lu n g  aller Stimmberechtigten dringend 
geworben.

D a  die J u g o s la w e n  mit allen möglichen M it te ln ,  mit 
G e w a l t  und  Bedrückung arbeiten, wird  es auf jede S t im m e  
ankom m en und  es ist heiligste Pflicht eines jeden K ärn tne rs ,  
ob Deutscher oder S looene , der sein H e im a t la n d  liebt und 
es u n g e t e i l t  erhalten will, seine S t im m e  für Oesterreich 
abzugeben.

E s  werden daher alle jene K ärn tne r  beiderlei G e ­
schlechtes, die sich derzeit außerhalb  K ä rn te n s  aushalten, 
am  1. J ä n n e r  1919 zwanzig Fah re  alt  w aren  und im 
Abstimmungsgebiete (Bezirkshauptmannschasten Klagen» 
fürt, Villach (teilweise), V ölkerm ark t ,  W olssberg  tdie 
Gemeinden Klenberg, Legerbuch und  L avam ü nd ) ,  S a n k t  
V e i t  (die Gemeinde Brückl teilweise) geboren oder zu­
ständig sind, gebeten, sich zu melden.

A nmeldungen  werden entgegengenommen und  A uskünf te  
erteilt an  folgenden S te l len :
B e z irk s ra t  I .  T h e m e ß l ,  W ie n  I . ,  W eihburggasse 18,

F e rd in a n d  L a b i n i g ,  W ie n  I I I . ,  Trubelgasse 5 und 
F i l ia le  W ie n  der Kärntner  B a n k  W ie n  I., Börsegasse 10.

Kärntner, die Heimat ruft!

A u fru f!
Ueber K ä rn te n s  endgiltiges Schicksal w ird  die V o l k s ­

abstimm ung entscheiden.
Lebenswichtige Gebiete K ä rn te ns  mit ihrer deutschen 

u n d  deutschfreundlichem Bevölkerung  sind in Gefahr, end- 
gü tig  der Balkanis ie rung  und  Fremdherrschaft zu verfallen.

Durch die V o lksab s t im m un g  kann  d a s  schöne A lpen­
lan d  K ärn ten  in seiner E inheit  noch gerettet werden.

K ärn ten  hat  mit  heißer Zähigkeit  seit eineinhalb J a h r e n  
um  die E inhe it  und  Freiheit des L an d e s  gerungen;  so 
viele der besten K ärn tne r  haben in den K ärn tner  F r e i ­
heitskämpfen ihr B lu t  vergossen. D a s  L a n d  hat  neuerlich 
unzählige Leiden ertragen und  schwere Opfer gebracht. 
Kärnten rüstet sich in ungebrochener K raft  für Öle letzte 
Entscheidung.

Der Kärntner HeimatSdienst in  K lagenfurt ,  von 
Vertretern aller kärntnerischen P arteien  des A b ­
stimmungsgebietes gebildet, ba t  alle Vorarbeiten für 
die V olksabst im m ung in K ärn ten  zur Durchführung 
übernommen. I m  besonderen hat es sich der K ärn tner  
Heimatsdienst zur Aufgabe gestellt, im Kärntner A b ­
stimmungsgebiete gegenüber der südslawischen P ro -  
vaganba aufklärend ;u wirken, alle Stimmberechtigten 
außerhalb des Abstimmungsgebietes ru sammeln 
und diesen durch die Gewährung freier R eise in das 
Abstimmungsgebiet und  freier Rückreise die A u s­
übung ihres Stimmrechtes zu ermöglichen.

Der Kärntner Heimatbienst in Klagenfurt ist für 
alle hiemit in Zusammenhang stehenden Fragen die 
Z e n t r a l s t e l l e .  A ußerhalb  des Abstimmungsgebietes  
stutzt sich der K ärn tne r  Heimatdienst in  erster L in ie  auf 
bte M ita rbe i t  der landsmannschaftlichen V ereinigungen. 
D arüber h in a u s  ist aber der K ärn tne r  Heimatdienst  auf 
bte listige M i ta rb e i t  a l l e r  K r e i s e  unseres V olkes 
angewiesen.

F rüh e r  hätte sich gewiß unser ganzes V o lk  M a n n  für 
M a n n  für die Verte id igung  unseres H eim atlandes  erhoben, 
heute sind papierene .S timmzette l  unsere W affen .  E in  
letzter K am ps ohne äußeres Heldentum ist um  unser 
H e im a t la n d  noch auszuführen, u n s e r e m  g a n z e n  
V o l k e  eine heilige Pflicht, zwingender a l s  jede andere 
der G egenw art .  Unser V o lk  würde sich sein sittliches 
T odesurte i l  sprechen, wollte es dieses R ing en  in K ärn ten  
nicht mit  aller G lu t  des Herzens und  tätiger Ante ilnahme 
zum entscheidenden E nde  mitführen.

S o l l  auch dieses südlichste Land arferem Volke 
verloren gehen? S o l l  die direkte Verkehrsader mit 
dem Gübwesten eingeschnürt, soll in Kärnten ein 
ewiger A n r u h e n h e r b  geschaffen werben, der unser 
V olk früher ober später in einen Konflikt zwischen 
unseren beiden südlichen Nachbarn hineinziehen 
w irb? Noch hat  ein Großte il  unseres V olkes ,  ganz von 
den sozialen und  politischen F ra g e n  des inneren W ieder ­
au fb aues  beschäftigt, nicht die ganze Tragw eite  der E n t ­
scheidung in K ärn ten  erfaßt.

Der K ärn tn e r  Heimatdienst braucht zur Durchführung 
seiner Aufgaben vor allem reichliche Geldmittel. E r  
hofft, die fehlenden M it te l  durch eine allgemeine
„Kärntner Spende" aufzubringen und wendet sich daher 
m it  dem Aufruf an alle Kreise und Stände unseres 
V o lk e s:
Schafft für die A M M i l M M  Hilfe den K ärntnern! 
G ebet, w erbet und sam m elt siir d ie Kärntner S ven d e!

Lernen w ir  von unseren B rüdern  im Reiche, wie sie 
die Sache ihrer Abstimmungsgebiete zu ihrer eigenen 
gemacht haben!

Ungesäumt a n s  W e r k  I N iem an d  warte  aus den anderen!  
J e d e r  K ärn tner ,  der zur Abstimmung in die H eim at
komm t, soll ein Zeuge sein, daß  d a s  ganze deutsche V o lk  
um  K ärn ten  mitringt und K ärn ten  den K ärn tnern  er­
halten will.

W i r  bitten nicht, w ir betteln nicht! W i r  sprechen a l s  
die Vertreter eines V o lkes ,  d a s  auf äußerstem P o s te n  im 
S ü d e n  für unser ganzes V o lk  in seiner Entscheidung ringt.

Deutsche! Erfüllt  mit klarem Blick und  schneller H a n d  
da s  unbedingte Gebot  der P flich t gegen euer V o l k !

F ü r  d e n  „ K ä r n t n e r  H  e i m a t d i e n s t " : 
Der Vorsitzende D .  SchuMiJ m. p.

S pe n de n  n im m t L u d w ig  © t r ü g e t ,  W aidhosen  a. d . P b b s ,  
Schöffelstraße 12, entgegen.

P - s l M s c h s  W r m D s c h e m .
D ie Anschlußfrage.

W ie  d a s  „S a lz b u rg e r  V o lk s b la t t "  mitteilt,  erschien 
am  S a m s t a g  bei dem Sa lzb u rg e r  L a n d e sh a u p tm an n -  
Stellvertreter Dr.  R e h r l  in V ertre tung der französischen 
M il i tärm iss ian  K a p i tä n  del 'Epine, um  im Hinblick aus 
die in  der Oeffentlichkeit diskutierte Anschlußbewegung 
an  B a y e rn  an  zuständiger Stelle  In fo rm a t io n e n  darüber 
einzuholen, wie die S t im m u n g  der Bevö lkerung  in diesem 
B e la n g e  tatsächlich ist und  in welcher Weise ein w i r t ­
schaftlicher Anschluß in F ra g e  kommen könnte. Der ge­
nan n te  F u n k t io n ä r  erhielt von Dr. R e h r l  alle gewünschten 
Ausklärungen.

D a s  genannte B la t t  bemerkt h iezu :  „ W i r  zweifeln 
nicht daran ,  daß D r .  R eh r l  dem französischen K a p i tä n  
die einzig richtige und  den Tatsachen entsprechende A n t ­
w ort  gegeben hat,  daß  es in ganz S a lz b u rg  keinen e in­
zigen Menschen gibt, der nicht den Anschluß a n  Deutsch­
land  — nicht n u r  an  B a y e rn  —  a u s  tiefstem Herzens­
gründe ersehnt und , w enn es sein müßte, auch mit den 
größten O pfern erkämpfen möchte. D er Anschluß an 
B a y e rn  könnte für u n s  eine wichtige E tapp e  auf dem 
W eg e  der E in ig u n g  aller Deutschen sein. E s  ist jeden­
falls  von Interesse und  B edeutung , daß diese Anfrage 
von französischer Se i te  gestellt wurde."

I n  letzter Zeit ist von französischer S e i te  —  in sb e ­
sondere von dem Deputierten M a rg a in e ,  der sich bekannt­
lich einige Zeit in W ie n  aufhielt —  wiederholt auf  die 
österreichische Anschlußbewegung hingewiesen und  betont 
worden, daß der Anschluß-,,Gefahr" a m  wirksamsten durch 
die möglichste Förderung  des D o n a u b u n d p la n e s  begegnet 
werden könnte. D a  aber der französische S c h w a rm  für 
die „ D onaukonfödera t ion"  nicht n u r  in  Oesterreich, sondern 
auch bei den anderen Nachfolgestaaten der ehemaligen 
M onarch ie  so wenig Gegenliebe findet, scheinen sich die 
Franzosen nunm ehr  m it  dem G edanken  des Anschlusses 
der österreichischen L änder  an  B a y e rn  —  nicht a n  Deutsch­
land  — vertraut zu machen, um  aus diesem W eg e  
vielleicht ihren L ieb l ingsp lan  —  die T re n nu ng  S ü d ­
deutschlands von Preußen-Norddeutschland —  zu fördern. 
Deutschösterreich darf allen diesen und  ähnlichen V e r ­
suchungen n u r  den einheitlichen entschiedenen W il len  der 
V ere in igung  m it  dem deutschen Gesamtreichc entgegen­
setzen.

Oesterreichs Sowjetarmee.
Staa tssek re tä r  D r .  Deutsch hat a m  S a m s t a g  die Dienst­

vorschrift für die S o lda ten rä te  in der neuen Armee erlassen. 
D ie  Befürchtungen, die gegen d a s  I n s t i tu t  der S o ld a te n ­
räte ü be rhaup t  geltend gemacht wurden, und  die Bedenken, 
die auch die christlichsoziale K oa l i t ionspa r te i  hegte, a l s  
sie ohne G a ra n t ie n  dem Wehrgesetz ihre S t im m e n  gab, 
sind durch die Dienstvorschrift w ei taus  übertreffen, natürlich 
zu Ungunsten einer unparteiischen W ehrmacht.  W a s  an

dieser Stelle  wiederholt ausgesprochen wurde, erfüllt sich 
nun  b is  au fs  J o t a : D ie  österreichische W ehrmacht bleibt 
eine Fortsetzung der D o lk sw e h r  und  ist ein sozialdemo­
kratisches Parte i ins trum ent.

D ie  alten So ld a ten rä te  der V o lk sw e h r  treten nach 
dieser Dienstvorschrift in die neue Armee über. Der T e rm in  
für die N euw ahlen  ist so angesetzt, daß  die neu geworbenen 
Zivilpersonen praktisch vom W ahlrecht  ausgeschlossen s ind :  
die E inberufung hat erst jetzt begonnen, die W a h le n  müssen 
b is  15. J u n i  beendet sein. N u r  D o lk sw e h rm ä n n e r  a l s  
V e r t rau e nsm ä nne r  wird  es also geben, dafür w ird  entgegen 
dem Gesetz die Einrichtung der Offizierssoldatenräte, 
wenigstens vorläufig, aufgehoben. Ueber den W i r k u n g s ­
kreis der So lda ten rä te  k am  m a n  bei der B e ra tu n g  des 
Wehrgesetzes zu keiner E in igu ng ,  m an  ließ die Kompetenz­
frage offen und  begnügte sich mit der weitläufigen Fest­
stellung, daß  die S o lda te n rä te  in einer ganzen R e ih e  von 
Dienstzweigen mitzuwirken haben, daß  aber d ie K o m m an do -  
gewalt  durch sie nicht beeinträchtigt werden dürfe. D ie  
V ollzugsanw eisung  sollte dieser Unklarheit  abhelfen, aber 
sie begnügt sich nu n  ebenfalls, n u r  den T-xt des Gesetzes 
abzudrucken und  überläßt d a s  übrige den So ld a ten rä ten .  
W iev ie l  So lda ten rä te  w ird  es nun  geben ? Der K o m pag n ie ­
ko m m a n d a n t  bekommt drei, der B a ta i l lo n s k o m m a n d a n t  
vier, der R e g im en tsk o m m a n d a n t  drei V e r t rau e nsm än ne r  
zugeteilt. Z u  jedem B r iga de k om m a nd o  und  zu jeder 
Heeresverwaltungsstelle werden von den So lda ten rä ten  
des betroffenen Bereiches drei V e r t ra ue nsm ä nn e r  gewählt .  
D er „Reichsso lda tenra t"  beim S taa tssek re tä r  für Heerwesen 
w ird  a u s  sechs M itg l iedern  bestehen, und  zwar a u s  je 
einem V e r t r a u e n sm a n n  jeder B r igade .  A u s  diesen Ziffern 
geht hervor, daß  z. B .  bei einem In fan ter iereg im ent ,  d a s  
58  Offiziere zählen soll, 51 S o ld a te n rä te  eingeteilt sein 
werden. D a  regelmäßig eine A nzah l  Offiziere a l s  a b ­
komm andiert ,  k rank  oder beurlaubt abgerechnet werden 
muß, fehlende S o lda te n rä te  aber durch die Ersatzmänner 
ersetzt werden, w ird  es bei der T rupp e  tatsächlich mehr 
S o lda te n rä te  a l s  Offiziere geben. D ie  Gesamtzahl der 
S o ld a te n rä te  der österreichischen Armee wird  sich au f  rund  
960  belaufen, so daß  auf ungefähr 28  S o ld a te n  ein S o l ­
da tenra t  entfällt. D ie  Hälf te  der Regim entsso ldatenrä te  
und alle S o lda ten rä te  bei höheren Ste llen  sind von jedem 
Dienste enthoben. E s  sind ihnen eigene K anzle iräum e zur 
V e rfügung  zu stellen, sie dürfen Dienstreisen unternehmen 
und ohne praktische Beschränkung unentgeltlich telegraphieren 
un d  telephonieren. M a n  m uß  sich angesichts dieser Ziffern 
un d  der Best im m ungen  über die F u n k t io n  der S o ld a te n ­
räte, zu denen noch d a s  Benefizium der I m m u n i t ä t  tritt , 
fragen, ob Offiziere in der neuen W ehrm ach t  überhaup t  
no twendig  sind.

Schließlich bleibt noch zu erwähnen, daß  der S t a a t s ­
sekretär nach dem Wehrgesetz nicht berechtigt w a r ,  die 
Dienstesvorschrift Über die S o ld a te n rä te  eigenmächtig zu 
erlassen; sie hätte in  die Legis la t ive  der S ta a ts re g ie ru n g  
und  der N a t iona lve rsam m lung  gehört.  M i t  Recht erteilt 
d a s  W iener  christlichsoziale P a r te io rg a n ,  dem w ir  die 
vorstehenden M it te i lungen  Über die Dienstvorschrift ent­
nehmen, der N a t iona lversam m lung  d a s  W o r t  zur T a t ­
sache, wie ein von ihr beschlossenes Gesetz von einem 
S taa tssekre tä r  zu Parteizwecken mißbraucht wird .
Unsere Sibirier ans dem Marsche nach Westen.

W ie  Fri t jo f  Nansen in einer Unterredung über die 
Hcimschaffung unserer S ib i r ie r  mitteilte, w urden  die G e ­
fangenen in S ib i r ie n  telegraphisch aufgefordert, auf  eigene 
F aus t  M o s k a u  zu erreichen zu versuchen. E in  großer 
Te il  der Kriegsgefangenen sei bereits in  der R ich tung  
nach dem Westen un terwegs,  und zw ar  teilweise m it  
B a h n ,  teilweise zu F u ß .  D ie  Fußreisenden verdienten 
sich unterw egs  ihren Lebensunterhal t .  E s  handelt sich 
dabei jedenfalls um  Gefangene, die in Ost- und  M i t t e l ­
sibirien interniert waren. D ie  in Ostsibirien werden aus 
dem Seewege heimgebracht werden.

Ein neuer b'Annnnzio-Streich.
Der Dichterheld d 'A nn un z io  h a t  nach längerer T a t e n ­

losigkeit offenbar d a s  B e d ü rfn is ,  wieder e inm al  von sich 
reden zu machen. E r  hat  einen neuen Handstreich a u s ­
geführt, indem er sich, wie d a s  P a r i s e r  B l a t t  „ P e t i t  
P a t t s i e n "  berichtet, „ a n  der Spitze seiner H eißsporne"  
Su ssa k s  bemächtigte. Sussak , die Nachbarstaa t von F ium e ,  
mit  diesem durch eine Brücke verbunden, ist von regulären 
italienischen T ru pp en  besetzt, w ährend  F iu m e  bekanntlich 
noch immer in  den H än d e n  d 'A n n u n z io s  un d  seiner 
Freiwilligenschar ist.

W a s  sich eigentlich in F iu m e  und  Sussak  abgespielt 
hat,  ist vorläufig noch sehr unk lar .  D ie  römischen Zeitungen 
melden, daß  sich F re i tag  abends  die B evö lke rung  F iu m e s  
in einem großen Z uge  zu der Brücke begab, die F iu m e  
von Sussak  trennt, die B a r r ik a d e n  zerstörte, über die 
Brücke zog, sich mit den S o ld a te n  vereinigte und  dann  
nach diesem Z uge  durch die S t a d t  wieder nach F iu m e  
zurückkehrte. B e i  dieser K undgeb un g  sei d 'A nnunz io  
lebhaft gefeiert worden.

A u s  B e lg ra d  w ird  hiezu vom  30. v. M .  gemeldet:  
I n  der heutigen Sitzung der N a t iona lve rsam m lung  erklärte 
der Ministerpräsident in  B e a n tw o r tu n g  einer In te rpe l la t ion  
in Angelegenheit des neuesten Abenteuers d 'A n n u n z io s ,  
daß  die R eg ierung  benachrichtigt worden sei, d 'A nnunz io  
wolle mit seinen T rup pen  an  einem bestimmten T a g e  
Sussak  besetzen. D ie  R eg ierung  habe daraufh in  die 
italienische R eg ie ru ng  verständigt, daß  ein derartiges V o r ­
gehen eine sehr ungünstige S t im m u n g  in J u g o s la w ie n
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erregen würde un d  daß  die jugoslawische R egierung  ge­
zw ungen  w äre ,  pflichtgemäß entsprechende Schritte einzu­
leiten. D ie  R egierung  habe die V e ra n tw o r tu n g  für die 
d a r a u s  etwa entstehenden F o lgen  abgelehnt. Gleichzeitig 
habe die jugoslawische R egierung die Verbündeten  und  
die neutralen  R egierungen  von diesem Schritte verständigt 
u n d  die jugoslawische Friedensdclegation beauftragt, 
ihrerseits den Obersten R a t  hievon in  K e n n tn is  zu setzen. 
Zugleich seien entsprechende W eisungen an  die jugoslawische 
Armee erteilt worden.

375.000  Oesterreicher in Sibirien begraben.
R ach einem amerikanischen B la t te  sind in  S ib i r ie n  

von  500 .000  österreichisch-ungarischen Kriegsgefangenen 
375 .000  einer T q p h u s - lu n d  Pockenepidemie erlegen. Der 
K ultu rskanda l  belastet alle N ationen  der W e l t .  die jetzt, 
zwei J a h r e  nach dem Kriege, noch immer nicht die lu m ­
pigen zehn Schiffe bereitstellen können oder wollen, die 
genügen würden, um  die ärmsten Opfer un d  die größten 
M ä r ty re r  des unseligen Krieges a u s  ihrer verzweifelten, 
trostlosen L age  zu befreien.

VerpflegsKostenerhöhnng.
D er n.-ö. L a n d ta g  hat  in  seiner Sitzung a m  29. A pri l  

1920  ab 1. J u n i  1920 die Verpflegskosten in den n.-ö. 
Landesheil-  und  Pflegeansta l ten  in M a u e r -O e h l in g  und 
in D b b s  a. d. D o n a u  w ie  folgt e rhöh t:

a) in  M a u e r -O e h l in g :
1. Klaffe täglich je 80  Kronen, 2. Klaffe täglich je 

§0  Kronen. 3. Klaffe täglich je 25 Kronen.
b) in B b b s  a. d. D o n a u :
2. Klaffe täglich je 40 Kronen und  3. Klaffe täglich 

je 25 K ronen .

— ~ T~ »  
A u s  W a id h o fe n  und U m g eb u n g .

Festabend des Deutsche« Schulvereines.
W i e  bereits berichtet, findet a m  S a m s t a g  den S. J u n i  

bei I n f ü h r  in W aidh osen  a. b. S ^ b s  die 4 0 j ä h r t g e  
B e s t a n d e s f e i e r  des Deutschen Schulvereines statt.

D ie  Festordnung ist fo lgende :
1. B e g rü ß u n g  durch den B e re in s o b m a n n  H errn  Direktor 

N adler.
2. H ausorchester :  „ D ie  E n t führung  a u s  dem S e r a i l " ,  

O uvertüre  von M o zar t .
3. Gedichtsvorträge von F räu le in  E m m i  Scherbaum , 

a) „K indesgebe i"  von P e te r  Rosegger;  b) „ W a c h  auf, 
mein  V o l k "  von  M a r ie  S e id le r ;  c) „ M a h n u n g "  von 
O - Kernstock.

4. M ä n n e rc h o r :  „ M o r g e n  im  W a l d e " ,  (F r ied .  Hegar) .
5.  Festrede, gehalten von H errn  S taa tsgew erbeschul­

direktor I n g .  H u g o  Scherbaum.
6 . S c h a r l i e d : „Deutschland, Deutschland über a l les ."
7. F rau ench o r :  „ D a s  einsame R ö r l e in " .
8 . Orchestervorträge.
9. M ä n n c rc h o r :  „ V o lk s ru s "  von Josef  Reiter.

A nsang V:9 Uhr.  E in t r i t t  frei.
Arische Gäste herzlichst w il lkom m en!

A m  S o n n ta g ,  den 6 . d. M .  findet u m  10  Uhr vor­
m i t ta g s  a m  Oberen S tad tp la tz  eine

Dolkskundgebung
für de« Anschluß an Deutschland statt.

B ew o hn er  W aid h o se n s  und  der Umgebung, erscheint 
zahlreich bei dieser wichtigen K und geb un g  1 D en Abschluß 
der Feier bildet eine Kranzniederlegung beim Schiller­
denkmal.

* Neuer Stadtkapellmeister. Der für die hiesige 
S tad tk ap e l le  neu verpflichtete Kapellmeister H err  R u d o l f  
P r i b i t z e r  ist bereits eingetroffen und  w ird  die Leitung 
der altbewährte» S tad tkape l le  bereits in den nächsten 
T a g e n  übernehmen. J u n g e n  Kräften, welche Lust und  
Liebe, selbstverständlich aber auch großen Eifer und  die 
nötige A u sd a u e r  zur Erle rnung  eines Streich- oder B l a s ­
instrumentes besitzen, können sich jederzeit in  der W o h n u n g  
des Kapellmeisters, Pocksteinerstraße 11, 1. S tock melden. 
D ie  für die neu zu gründende städtische Musikschule 
nötigen A uskünf te  werden in  allernächster Zeit bekannt­
gegeben werden.

* Der Mufiknnterstütznngsverein dankt  allen alten 
u n d  neuen M itg l iedern  für die T reue  und  Opferwilligkeil,  
die sich in erfreulicher Weise bei der S a m m lu n g  des 
J a h r e sb e i t r a g e s  und  der S p e n d e n  gezeigt haben. Gleich­
zeitig erlaubt sich die V ere ins le i tung  mitzuteilen, daß  der 
von  der S tad tgem einde  ernannte und  besoldete Kapellmeister 
seinen Po s ten  bereits angetreten h a t  un d  es w ird  die 
B evö lke rung  — besonders die V eransta lter  von musikalischen 
U n te rh a l tu n g e n ! —  herzlich gebeten, sich wegen.Beistellung 
der gewünschten Musikkräste  a n  Stadtkapellmeister H errn  
R u d o l f  P r i b i t z e r ,  P o c k s t e i n e r s t r a ß e  ( H a u s  
K i e m a y r )  zu wenden, der auch M usik -  und  G e sa n g s ­
unterricht erteilt. W i r  hoffen, daß  es dieser frischen, tüchtigen 
u n d  auch arbeitssrotzen K raf t  balde gelingt, unserer durch 
die Kriegsnöten  und  deren F o lg e n  arg behinderten S t a d t ­
kapelle wirksame F ö rde rung  zu bringen. D esha lb  ersuchen 
w i r  a l l e  Kreise, den neuen Stadtkapellmcister in seinen 
Bestrebungen und  d u r c h  Z u w e i s u n g  t >on P r i v a t ­

s t u n d e n  (siehe Anzeige I) tatkräftigst unterstützen zu 
wollen. N u r  dadurch w ird  es ermöglicht, daß  w ir  diese 
für unser M usikleben unbedingt nötige K raft  auch d a u e r n d  
behalten können. I h r e  sachkundige Tüchtigkeit und 
gewissenhafte Arbeitsfreude wird  d a s  V er trauen  stets 
rechtfertigen. I m  A n s c h l ü s s e  b i t t e t  d i e V e r e i n s -  
l e i t u n g  a l l e  B e h ö r d e n  u n d  A r b e i t s g e b e r ,  
b e i  N e u b e s e t z u n g e n  u n d  A n s t e l l u n g e n  t u n -  
l i c h s t s o l c h e B e w e r b e r o o r z u z i e h e n ,  d i e m u s i k -  
k u n d i g  f i  n  b , „ d a m i t  unsere S tad tkape l le  neue Kräfte 
erhält und  jenen S t a n d  gewinnt, der auch größeren 
Ansprüchen gerecht werden kann .  D en Nutzen und  G e w in n  
w ird  die A l l g e m e i n h e i t ,  in  deren Dienst w ir  alle 
stehen, selbst haben. —  U n d  j e d e r  M u s i k e r ,  der 
heute no chz„sü r  sich" spielt, t r e t e  i n  d i e  R e i h e n  
d e r  a n d e r e n  O p f e r w i l l i g e n  und  —  Begeisterten. 
—  A u f  z u r  T a t !

* Mannergesangverein. W i r  bitten unsere M i t ­
glieder und  Freunde, sich für den a m  1 9 .  u n d  2 0 .  d. M .  
erfolgenden S ä n g e r b e s u c h  (bei 30  S a n g e sb rü d e r  des 
M  ö d l i n g e r M ännergesangsvereines)  bereit halten zu 
wollen. B e i  der a m  19. b. M .  stattfindenden Aufführung 
werden die „ M ö d l in g e r"  einige Chöre selbständig und 
m it  u n s  einen völkischen Gesamtchor zur D arb ie tung  
bringen. —  Alles N ähere  bei den Uebungen und  in der 
nächsten Folge.

*  Todesfall. D onners tag  den 3. d. M .  um  V2I 2 Uhr 
m it tag s  ist H err A lph on s  F r e y e r ,  Sparkassebeamter, 
seinem schweren Leiden erlegen. D a s  Leichenbegängnis 
des erst dreißigjährigen M a n n e s ,  der sich allgemeiner 
Achtung sowohl bei seinen Vorgesetzten wie auch in der 
B evö lkerung  erfreute, findet morgen S a m s t a g  um  Va5 Uhr 
nachm it tags  von der Leichenhalle a u s  statt. E r  ruhe sanft! 
i/ * Todesfall. A m  28. M a i  verschied im städtischen 
K rankenhause  der erst 22  J a h r e  alte technische B eam te  
des stabt. Elektrizitätswerkes,  H err Josef  S a ß m a n n ,  
ein K in d  des deutschen B ö h m e rw a ld e s .  Schwerer  B a u c h ­
ty ph us ,  dessen Ursache bisher nicht aufgeklärt erscheint, 
raffte den hoffnungsvollen jungen M a n n  dahin .  Z w ei  
B rü d e r  w aren  ihm während  des K rieges vorausgegangen , 
w esha lb  sich tiefes M it le id  seinen geprüften Eltern  und  
Angehörigen zuwendet. Gemeinsam mit seinem Freunde  
Freyer  un te rnahm  er vor wenigen W ochen  einen Aufstieg 
auf den Oetscher und  bereits w ährend  dieses A usf luges  
dürsten sich die Keime der tückischen K rankheit  einge­
schlichen haben, der auch der Sparkassabeam te  Herr 
F reyer  D o nn ers tag  den 3. d. M .  erlegen ist. Welcher 
Wertschätzung sich Herr S a ß m a n n  erfreute, zeigte die T e i l ­
n ahm e bei der Beerd igung, an  welcher auch der Herr 
Bürgermeister mit  der Gemeindevertretung teilnahm. Die 
städtischen Elektrizitätswerke verlieren in Herrn S a ß m a n n  
einen tüchtigen, charaktervollen B eam ten  und  seine M i t ­
arbeiter einen lieben, ausrichtigen Freund .  Unsere deutsche 
Erde sei ihm  leicht!

* Bekanntmachung. B e im  S ta d t r a t c  W aid ho fen  an 
der Tsbbs wurden wiederholt Beschwerden eingebracht, 
daß  heimische Prod uzen ten  und  H änd le r  m it  Gemüse, 
sowohl a m  W ochenmarkte  a l s  auch in  den Heimstätten 
ganz willkürliche Preise und  Forderungen  stellen, welche 
die Kosten der P r o d u k t io n  u m  ein Vielfaches über­
schreiten. U m  nu n  die B evö lkerung  so weit a l s  möglich 
vor  übermäßigen Preisen  zu schützen, w ird  der S t a d t r a t  
durch die M arktaussichtsorgane die jeweiligen Marktpreise 
einer P r ü f u n g  unterziehen uni) sodann die P r e i s l a g e  
nach Gerechtigkeit regeln, um  so den K onsumenten Rech­
n u n g  zu tragen, und  auch den Pro du zen ten  und  H ä n d ­
lern für die aufgew andte  M ü h e  und  Z e i tau fw and  eine 
angemessene Entschädigung zu bieten. Der S t a d t r a t  aber 
richtet a n  die B evölkerung  d a s  höfliche Ersuchen, bei 
V orko m m en  von allzu hohen und  nicht a l s  gerechtfertigt 
erscheinenden Preisen  die M arktaussichtorgane oder die 
Sicherheitswache zu verständigen und  d a s  Bestreben des 
S ta d t r a t e s  in dieser Angelegenheit freundlichst zu unter­
stützen.

* Verzeichnisse der Schwerarbeiter. U m  die V o r ­
arbeiten für die nächste B ro tk a r te n au sg a b e  genau  durch­
führen zu können, werden die A m ts -  und  B e tr ie b s ­
leitungen ersucht, die Verzeichnisse der bet ihnen in 
Diensten stehenden Schwerarbeiter b e s t i m m t  b i s
10. d. M .  bei den zuständigen Brotkommissionen v o r ­
zulegen.

* Waidhofner Wochenmarkts - Bericht vom 
1. Ju n i 1920, Nachdem a m  heutigen W ochenm arkte  
a u sw ä r t ig e  Käufer  erschienen w aren ,  aber auch die Z u ­
fuhren von Futterschweinen und  Ferkeln  gegenüber den V o r ­
m ärk ten  in größerer M en ge  zum Angebote kamen, herrschte 
infolge auch schon ermäßigter Pre ise  rege K auflust  und  
fanden E igner  flotten Absatz. A m  G emüsemarkte w a r  die 
Beschickung besonders von H äup te lsa la t  und  Gemüse­
pflanzen mehr a l s  bedarfdeckend und  mußten E igner  in  
Anbetracht der zu M a r k t  gebrachten M eng e  Preise be­
deutend billiger stellen.

* Treubundhaus der Sektion Waidhofen a. d. 
-Ybbs des D . u. £>. Alpenvereiucs. I n m i t t e n  alpiner  
P r a c h t  und  G röße  liegt auf einem V o rh a u p te  des 2225  m 
hohen W ild k o g e ls  im  südlichen Gebiete der Kitzbüchler 
A lpen  d a s  von der S ek t io n  W aid h o fe n  a. d. 2 )l>bs , m 
K riegsjahre  1915 a u s  A n la ß  ihres  40  jährigen B estandes  
erworbene „ T r e u b u n d h a u s "  in  einer H öhe  von 2097  m. 
V o n  der T a ls ta t ion  Neukirchen a n  der P in z g a u e r  L o k a l ­
b ah n  führt aus der Südseite  des B e rg e s  ein guter K a r re n ­
weg in 3 — 4 S tu n d e n  zum Schutzhause empor, von dem 
a u s  m a n  in  einer kleinen S tu n d e  den G ipfe l des W i ld -

Kogels erreichen kann .  Andere Z ugän ge  führen von den 
S ta t io n en  B ra m b e rg ,  W a l d  und  K rim ! der P in z g a u e r  
B a h n  von S ü d e n  her und von der S taa tsb o h n s ta t io n  
Kirchberg in T iro l  von  Norden zum H a u f e ; auch vom 
P a ß  T h u rn  a u s  ist es bequem zu erreichen. A n  einem 
der schönsten Aussichtspunkte des O berp inzgaues  gelegen, 
bietet es seinen Besuchern einen Rundblick  von über­
wältigender Herrlichkeit, der sich jenem der Schmittenhöhe 
kühn  zur Se i te  stellen kann .  D a s  H a u s  wird  ab 
26. J u n i  von F r a u  M o i d l  H e i m  bewirtschaftet Diese 
hat  lange J a h r e  hindurch die Gerstorserhütte geführt, 
welche sich jetzt leider in F e in de s la nd  befindet, un d  ist 
in Turistenkreisen bekannt und  sehr beliebt. D ie  Sek tion  
W aidh o fen  a. d. P b b s  gibt a u s  dem reichen I n v e n ta r  
des T reubundhauses  4 komplette Schlafzimmer a u s  Zirben- 
holz ab. Anfragen sind a n  die S e k t io n  zu richten.

* Gartenkonzert. D a s  a m  F ron le ichnam stag  ver­
regnete G artenkonzert  im  Gasthose des H errn  Leopolb 
S te p a n e k  findet auf  jeden F a l l  a m  S o n n t a g  den 6 . J u n i  
statt. B e i  ungünstiger W it te ru n g  wird  selbes in den 
S a a l lo k a l i tä te n  verbunden mit Tanzreigen  abgehalten. 
B e g in n  4 U hr  nachmittags.

* Kriegervereiu. S o n n ta g  den 30. M a i  1920 hielt 
im  V ere ins loka le  Gasthof N a g l  der Kriegeroerein seine 
d iesjährige ordentliche H a u p t v e r s a m m l u n g  ab. 
Der Vorsitzende K o m m a n d a n t  H err  Sylvester D r e i e r  
eröffnete die V ersam m lung  und  begrüßte die zu dieser 
zahlreich erschienenen Mitglieder. Die Berichte über die 
Kassagebarung des V ereinsverm ögens  wurden mit  B e ­
friedigung zur -Kenntnis  genommen. D em  anschließenden 
Jahresberichte  konnte m a n  entnehmen, daß  der Verein  
einen neuerlichen Z u w a c h s  von 12 M itg l iedern  erhielt. 
D ie  M o n a t s a u f l a g e  w urde erhöht. Nach Besprechung 
mehrerer Anträge und A nfragen  schloß der K o m m a n d a n t  
die V ersam m lung.

* Für die Schulsuppe spendete H err R i c h a r d  
H o c h n e g g e r ,  W ie n ,  K r .  2 0 '— . Besten D a n k !

* Spende. D ie künstlerische V ere in igung  „ W e r k b u n d "  
in W aid h o fe n  a. d. 9 )bbs  hat dem Schulchristbaumfond 
der stabt. Schulen von W aidh osen  den B e trag  von Kr.  100 
gespendet, wofür  auch a n  dieser Stelle  der beste D a n k  
gesagt wird.

* D ie vergessene Statiousschlächterei. I n  E r ­
w iderung  aus verschiedene unrichtige und  vollkommen 
entstellte Artikel in  einzelnen B lä t te rn  w ird  folgendes 
berichtet: D ie  ganze Angelegenheit m uß vor allem ge­
schieden werden in „ G e n e s u n g s h e i m "  und  „ S t a ­
t t  o n s  s ch l ä ch t e r e i" .  Leiter des Genesungsheimes w a r  
seit 1917 Direktor Dr.  Kemmetmüller,  Leiter der S t a t i o n s ­
schlächterei un d  verantwortlich für dieselbe der jeweilige 
Rechnungssührer  des Genesungsheimes,  zum Schluffe der 
ehemalige V erw a l te r  F r a n z  H  a  u p t m a n n. D a s  G e ­
nesungsheim stand also in keinem Z usam m enh an g  mit 
der Stationsschlächterei, es w a r  n u r  der Abnehmer der­
selben und  ist es daher ungerechtfertigt, den Leiter des 
G enesungsheimes,  H errn  Dr .  Kemmetmüller,  welchem ein 
Inspiz ierungsrecht übet die Stationsschlächterei nicht zu­
stand, für die G ebarun gen  der Stationsschlächterei v eran t­
wortlich machen zu wollen. I m  Genesungsheim  mußten 
allerdings infolge der verhä l tn ism äßig  geringen Deta tionen  
einerseits, der hohen Lebensmittelpreise andererseits. Ueber- 
schrcitungen des Verpslegspauschales gemacht werden, 
geradeso, bezw. weniger a l s  in anderen militärischen H e i l ­
anstalten. U m  die Ausrechnungsbedeckung dieser M e h ra u s ­
w ände  w urde schon vor einiger Zeit  eingeschritten und 
ist mit  Sicherheit zu erwarten, daß diese baldigst gegeben 
wird ,  da die Rechnungen überprüft  und  olle a l s  legal 
und  zu Recht bestehend befunden wurden. V o r  e twa vier 
Wochen kam  auf G r u n d  einer Anzeige vom  A m t für 
Volksgesundheit  eine Kommission, welche den F a l l  der 
Stationsschiächterei und  verschiedene andere P u n k t e ,  die 
in  der Anzeige enthalten w aren ,  untersuchte. Diese K o m ­
mission konnte a u s  der ganzen G eb a ru n g  des V e rw a l te r s  
H a u p tm a n n  nicht k lug werden und  verlangte von diesem 
b is  z u rK lä ru n g  der Angelegenheit die S te l lun g  e inerK au tion ,  
die dieser auch schriftlich gab. E ine  Nachforschung bei der 
betreffenden B a n k  ergab, daß  H a u p tm a n n  gar  nicht in 
der L age  w ar ,  eine K a u t io n  stellen zu können und machte 
diese Entdeckung gemeinsam mit der nachlässigen B u c h ­
führung  desselben einen betrügerischen Eindruck, a u s  
welchem G ru nde  seine V erhaf tung  verfügt wurde. B e trug  
oder betrügerische Absicht mit Geldern des G e nesungs­
heimes konnte jedoch nicht erwiesen werden. D a ra u fh in  
w urde  vom S t a a t s a m t e  ein beeideter R echnungsprüfer  
entsendet, welcher die ganze Rechnungsgebarung  aus d a s  
genaueste überprüfte und  endgültig feststellte, daß  einzelne 
Bücher, die der V erw a l te r  zu führen hatte, nachlässig 
geführt wurden, daß aber A bgänge  a n  staatlichen Geldern 
nicht bewiesen werden konnten und  daher von einer 
Unterschlagung oder irgend welchen betrügerischen M a n i ­
pulationen im  G e n e s u n g s h e i m e  keine Rede sein 
konnte. D ie  unter Aussicht des D ir .  D r .  Kemmetmüller 
a l s  P r ä s e s  der Kaffakommiffion stehenden Kassabücher 
w urden  ebenfalls einer genauen P r ü f u n g  unterzogen mit 
dem Resultate , daß  diese seit Bestehen der A nsta lt  voll­
kom men in O rd n u n g  w aren . H err  D r .  K emmetmüller  gab 
infolge dieser Vorfä l le  freiwillig feine Demission und 
w urde  ih m  vom Unterst, atssekretär P r o f .  T a n d le r  da rau f ­
hin  der Rücktr i t t  genehmigt u n d  ihm  für seine Dienste 
der D a n k  des S t a a t s a m t e s  ausgesprochen. V o n  einer 
„S uspen d ie ru ng " ,  wie gewisse B lä t te r  tendenziös m it ­
teilen, ist keine Rede, er bekleidet auch derzeit noch den 
P o s te n  des P r im a r a r z t e s  des G enesungsheimes, denn



Samstag den 5. Juni 1920. B o t e  o o n  d e r  Y b b s - Sette »
a n  der Rechtlichkeit des H errn  Dr .  Kemmetmüller wurde 
von  irgendeiner maßgebenden Se i te  nie gezweifelt und  
ihm dies auch oon sämtlichen F u n k t io n ä re n  des S t a a t s ­
am tes  wiederholt ausgesprochen. Diese Angelegenheit scheint 
daher von gewissen B lä t te rn  mit  Absicht auf politisches 
G eb ie t  gezogen w orden  zu sein, w oh in  auch eine B e ­
merkung in den verschiedenen Berichten abzielt,  in  der 
D r .  Kemmetmüller a l s  „politische" Persönlichkeit W a i d -  
hosens genannt wird.

* Heimkehr aus der Gefangenschaft. Nach fast 
sechsjähriger Abwesenheit kehrten am  M it tw och  den 2. J u n i  
die bei der E in n a h m e  von P rz e m y s l  in Gefangenschaft 
geratenen Herren Friedrich M a y r h o f e r ,  Gasthof- und 
Oekonomiedesitzer in Kem aten und  H err  A nton  O  d e r ­
l e i  t n e r ,  Gasthof- und  Oekonomiedesitzer in Neuhofen, 
zurück. S e i t  2 %  J a h r e n  fehlte jede Nachricht. Plötzlich 
erhielten die Angehörigen der beiden Heimkehrer am  
M it tw oc h  früh die telephonische Vers tändigung  a u s  Am- 
stetten, daß  Beide  in Amftetlen glücklich angekommen 
u n d  m it  dem nächsten Z u g  in der H e im a t  ankom m en 
werden. E in  Funkente legram m , d a s  auf hoher S e e  zwischen 
R e w a l  und  S te t t in  an  die Angehörigen ausgegeben wurde, 
erreichte leider nicht d a s  Ziel. Herr Obcrcitner w urde in 
Neuhofen festlich empfangen und  auch die E m p fa n g s ­
vorbereitungen in H ilm -K em aten  wurden mit der größten 
Beschleunigung durchgeführt.  A l s  der Z u g  um  1 Uhr 
einlangte, erwartete nebst den Angehörigen fast die ge­
samte B evölkerung  den äußerst beliebten M a n n .  Die 
Gemeindevertretungen von K em aten  und Niederhausleiten, 
sowie die Ortsfeuerwehr erschienen vollzählig, um den so 
lan g  vermißten Krieger zu begrüßen. Herr Friedrich 
M ay rh o fe r ,  der aus der F a h r t  einen schweren M a la r i a -  
anfa l l  erlitt, sah beim Aussteigen w oh l recht leidend a u s ,  
w a r  aber dennoch so gefaßt, daß  er nach B eg rüßu ng  
seiner F a m i l ie  eine rührende Ansprache an  die V e r ­
sammelten halten konnte. F ü r  u n s  W aidhosner  brachte 
er die freudige Nachricht,  daß Herr R u d o l f  V ö l k e r  
bereits aus der Rückreise in  M o s k a u  sei und  in  den 
nächsten W ochen in  der H e im a t  eintreffen dürste. W i r  
freuen u n s  innig, daß  endlich wieder zwei so lange in 
der Gefangenschaft gewesene Volksgenossen a u s  der 
engeren H e im at  zurückgekommen sind und beglück­
wünschen die Beiden sowie ihre F a m i l ie n  auf d as  
Herzlichste!

* Gründung einer Murbodener Diehzuchtge- 
noffenschaft für Waidhosen a. d. 2)bbs und Um­
gebung. B e i  einer zum Zwecke der G rü n d u n g  einer 
Viehzuchtgenoffenschaft fü r  M u rbod ener  - R in d e r  vom 
Einberuser Oberverwalter Heinz S  o u c z e k am  1. d. M .  
im Am tshausc  der Landgemeinde W aidh o fen  a. d. P b b s  
veranstalteten V ersam m lung wurde von demselben der 
W e r l  einer solchen in  längerer R ede  klargelegt, w orauf  
die G rü n d u n g  stattfand. G e w ä h l t  w urden  mit S t im m e n -  
einhelligkcit:  Oberverwalter Heinz S o u c z e k  in W a i d ­
hosen a. d. P b b s  zum O b m a n n  und  O ekonom  J u l i u s  
F l e i s c h a n d e r l  in  Krailhof, P o s t  W aidhofen  a. b. P . ,  
zum Schriftführer. Alle Anfragen und Anm eldungen  sind 
an  einen der beiden genannten Herren zu richten.

* Waidhosner Kinotheater. M i t  dem a m  S a m s t a g  
den 5. und  S o n n ta g  den 6 . J u n i  zur V orführung  ge­
langenden Fünfak te r  „ E i n e  t o l l e  K i s t e "  w ird  wieder 
ein Volltreffer erreicht, der sich nicht schlechtweg „Lust­
spiel", sondern „eine lustige Liebesgeschichte" nennt. Und 
w ahrhaf t ig ,  lustig ist die Sache, zumal zwei reizende 
Künstler die Vertreter der Hauptrollen s in d : H i l d e  
W o l t e r ,  eine neue Filmschönheit, und  K a r l  Beckersachs. 
Diese beiden sind oon ihren V ä te rn  für einander bestimmt, 
d a  aber die moderne J u g e n d  keinen Einspruch in ihre Rechte 
duldet, brennen sie ihren V ä te rn  einfach durch, finden sich 
jedoch unterwegs a l s  Herr und  Diener wieder, w a s  natürlich 
zu den komischesten Szenen  führt,  die m a n  sich nur  denken 
kan n .  M i t  seiner P o in t ie ru n g  sind die riskanten  S i tu a t io n e n  
geschildert, wie überhaupt d a s  G anze  von einem Ueber« 
m u t  durchweht ist, der geradezu erfrischend wirkt. H i l d e  
W o l t e r  a l s  B auern ju ng e  ist d a s  Entzückendste, eine 
Hosenrolle w urde  bisher von keiner D a m e  mit so viel 
Geschmack dargestellt. L ange  schon w a r  ein so gutes 
Lustspiel nicht zu sehen, d a s ,  noch dazu mit prachtvollen 
Landschaftsbildern a u s  den bayrischen Borgen ausgestattet, 
vollen Erfolg haben wird.

* Judex' neue Mission. Nächsten M o n t a g  den 
7. J u n i  beginnt im  hiesigen Kinotheater  eine Fortsetzung 
des so erfolgreichen Sch lagers  „ I u d e x "  unter dem Titel 
„ I u d e x '  n e u e  M i s s i o n " ,  ein F i lm ,  der in  seiner 
Episodenform eine R e ih e  hochinteressanter Begebenheiten 
zeigt, die sich ganz u n a b h ä n g i g  von seinem V orläufer  
a l s  v o l l k o m m e n  s e l b s t ä n d i g e  H a n d lu n g  präsen­
tieren. Die P o p u l a r i t ä t  des „ J u d e x "  sichert in  folge­
richtiger A nnahm e auch diese: neuen Mission einen durch­
schlagenden Erfolg. D ie  prachtvollen Szenerien, die ex­
quisite Auss ta t tung  und  d a s  durchgeistitge S p i e l  des 
Helden gewinnen mit totsicherec G ew ißhe it  d a s  Herz 
der Zuschauer. A m  M o n t a g  den 7.  u nd  D i e n s t a g  
den 8 . J u n i  gelangt die 1. E p iso de :  „ D i e  G e h e i m ­
n i s - A u s b e u t e r " ,  a m M i t t w o c h  den 9.  und  
D o n n e r s t a g  den 10. J u n i  die 2. Episode „ H y p n o s  e" 
zur V orführung .  B e g in n  der „ Iu d e x '-V o rs te l lu n g en  an  
ledern der obgenannten T age  um 7 und  V2IO Uhr.

* Wiener Illustrierte Zeitung. D a s  35. Heft d e r .  
„W iener  Il lustrierten Z e i tu n g "  ist dem Andenken des 
großen „F arbensym phonikers"  H a n s  M a k a r t  gewidmet, 
deflen G ebu r ts tag  a m  28. M a i  1920 zum 80. M a le  
wiederkehrte. E in  pietätvoller Gedenkartikel w ürd ig t  die

B edeu tu ng  des einstigen so gefeierten W iener  Meisters, 
dessen Kunst durch eine R eihe  guter Reproduktionen 
w irkungsvo ll  veranschaulicht wird. Unter den Abbildungen 
befinden sich seine drei unvergänglichen Schöpfungen 
„ I a g d z u g  der D i a n a " ,  „E inzu g  K a r l  V. in An tw erpen"  
und  „D er  S o m m e r " .  —  Eine hübsche Novelle „Der 
F r a n z i "  von August Kompert,  die kleinen Skizzen „ V o n  
K in d e rn "  von Alfred W u r m b  sowie prächtige Gedichte 
oon W o lfg a n g  M a d je r a  und  H a n s  F rau n g ru b e r  sorgen 
dafür, daß  auch der Literaturfreund aus seine Rechnung 
kommt. —  M a n  abonniert  aus die „W ien e r  Il lustrierte  
Z e i tung"  zum P re ise  von K  30 .— vierteljährlich beim 
V e r la g  in W ie n ,  V I . ( Barnabitengasse 7a.

* B r u c k b a c h .  ( T o d e s f a l l . )  M o n ta g  den 31. M a i  
um halb 10 Uhr abends  starb nach langem, schwerem 
Leiden H err  Klement S c h n a b l ,  Streckenmeister der 
F a .  G ebr.  B ö h le r  & Co. A. G . in Bruckbach, im  46. 
Lebensjahre. S e in  Leichenbegängnis fand D o nn ers tag  
den 3. J u n i  bei zahlreicher Beteiligung von der Leichen­
halle des K rankenhauses  zu W aidhosen  a. d. P b b s  a u s  
statt und  wurde der Verewigte auch am  dortigen F r i e d ­
hofe zur ewigen R u h e  gebettet. E r  ruhe sanft I

A u s  A m stetten  und U m g eb u n g .
Amftetten. ( E i n  g u t e r  F a n g . )  S e i t  einiger Zeit 

schon nahm  der KunstmUhlenbcsitzer A nton  Litzellachner 
in O ehling  größere M eh la b g ä n g e  a u s  seiner M ü h le  wahr.  
I n  der Nacht zum D onners tag  hielt nun  Litzellachner in 
der N ä h e  seiner M ü h le  V o rp a ß  und bemerkte gegen 
12 U hr nachts einen jung en  Burschen auf die M ü h le  zu­
kommen und  sah auch, wie der Fremde dem M ü l le r ­
burschen A nton  Stieselbauer Zeichen gab. Litzellachner 
n a h m  den Fremden nach heftiger Gegenwehr fest. Der 
fremde Bursche entpuppte sich a l s  der bei seinen Eltern 
in W in k l in g ,  Gemeinde M a u e r ,  wohnhafte  Zementarbeiter 
Josef  Hinterweger. E r  gestand auch der erschienenen 
Gendarmerie  ein, sei! längerer Zeit mit Hilfe des erwähnten 
Müllerburschen M e h l  entwendet zu haben. Auch der 
Mllllerbursche S t iefelbauer w a r  geständig und  sagte, daß 
er auch größere M ehlm engen  zu seinen im Orte M a u e r  
wohnhaften  Eltern sein V a te r  ist Arbeiterrat und 
M itg l ied  des W irtschaftsrates  in der Nachbargemeinde 
M a u e r  —  getragen habe. E ine  in der W o h n u n g  der 
F a m il ie  Hinterweger vorgenommene Durchsuchung förderte 
auch belastendes M a te r i a l  zutage. S o  w urden  noch ein 
S a c k  M e h l  mit  zirka 3 0 — 40 Kilogram m , sowie 10 leere 
Mehlsäcke vorgefunden. Außerdem w urden  in der W o h n u n g  
noch verschiedene Wäschestücke, wie mehrere schwere L e in ­
tücher. Tuchentüberzüge, Polstecüberzüge usw. vorgefunden, 
die, wie die G endarmerie  erhoben hatte, von der Pflegerin  
A n n a  Hinterweger, einer Schwester des vorgenannten 
Zementarbeiters  Hinterweger, a u s  der Landesheil-  und 
Pf legeansta lt  in M au e r -O e h l in g  entwendet hatte. M ülle r -  
bursche Stieselbauer und  Zememarbeiter Hinterweger 
w urden  wegen Verabredungsgefahc verhaftet und  dem 
Bezirksgerichte Amftetten eingeliefert. Nach den seitens 
der G endarmerie  gepflogenen Erhebungen scheinen noch 
mehrere andere Personen in diese Mehldiebstahlgeschichte 
verwickelt zu sein. Auch sollen in der sogenannten B erger­
mühle in der Nachbarsgemeinde P re in sb ac h ,  Besitzer 
Georg Landerl ,  vor längerer Zeit größere Mehldiebstähle 
vorgekommen sein und  es ist nun  nicht ausgeschlossen, 
daß  auch bei diesen Mehldiebstählen der Zementarbeitec 
Joses Hinterweger und  sein A n han g  im S p ie le  war.

Amftetten. ( F o r t b i l d u n g s r a t  —  L i c h t b i l d e r ­
v o r t r a g . )  Z u m  4. M a le  im  heurigen J a h r e  w urde vom 
F or tb i ldu ng sra te  Amstetten ein Lichtbilderoortrag ange­
regt. W ieder  w a r  es H err  I n g .  S c h e r b a u m ,  der am  
21. M a i  durch seine meisterhafte Vortragsw eise  die Am- 
stettner fesselte. Nachmittag w a r  der K inosaa l  vollbesetzt 
von unserer Schuljugend , die freudig erregt den belehren­
den W o r te n  des V ortragenden  lauschte. H err  I n g .  Scker- 
bau m  versteht, wie nicht schnell ein anderer, d a s  für unsere 
J u g e n d  Anziehendste a u s  dem Vortragsstoff auszusuchen 
und  den Kindern leicht verständlich darzubieten. Auch 
abends  w a r  e inm al  ganz ausnahm sw eise  der K u r s  ziem­
lich gut besucht. D a s  T h e m a  „ L a n d  und  Leute vom 
S t u b a i t a l "  w urde  erschöpfend behandelt. E s  hat sicherlich 
jeder der Zuhörer  den Eindruck gewonnen, daß  Herr 
Direktor S cherbaum  n u r  auserlesen schöne B i lde r  zur 
V o rfüh ru ng  brachte und  so den Abend zu einem der 
interessantesten der bisher gehaltenen gestaltete. Leider w a r  
es auch der letzte K u rs ,  den H err S cherbaum  im heurigen 
J a h r e  abhielt. Schließend verabschiedete er sich oon seiner 
Zuhörerschaft,  m it  kernigen W or te n  einer für d a s  deutsche 
V o lk  froheren Z uk un f t  gedenkend.

M arkt Ardagger. ( B ü r g e r m e i s t e r w a h l . )  B e i  
der kürzlich in M a r k t  Ardagger stattgehabten B ü rg e r ­
meisterwahl w urde  an  Stelle  des nach v t i f t  Ardagger  
übersiedelten früheren Bürgermeisters Herrn  H ag ler  der 
Wirtschaftsbesttzer Herr Leopold M a r k s t  e i n e r  zum 
Bürgermeister,  Schneidermeister H err  K a r l  O  t t zum 
Vizebürgermeister und  Kleinhausbesttzer Herr F ra n z  K l a u s  
zum ersten geschäftsführenden Gemeinderat gewählt.

Oehling. ( T r a u u n g . )  A m  1. J u n i  fand in der 
hiesigen Pfarrk irche  die T r a u u n g  des Gasthosbesttzers 
H errn  S te fa n  H i n t e r h o l z e r  in O eh ling  mit  F rä u le in  
M a r i e  S c h o b e r ,  Besitzerstochler zu P i l s tn g ,  statt.

M auer-Oehling. ( G e m e i n d e n  f ü r  d e n  D e u t ­
s c h e n  S c h u l v e r e i n . )  Der hiesigen O r tsg rup pe  des 
Deutschen Schuloereines haben aberm als  einige Gemeinden

für d a s  J a h r  1920 Unterstützungsbeitröge gewidmet un d  
z w a r : die Gemeinde Kürnberg  10 Kronen, die Gemeinde 
Wallsee 4 Kronen u nd  die Gemeinde M a r k t  S t .  P e te r
i. d. A u 10 K r o n e n ; ferners haben direkt an  die H a u p t ­
leitung nach W ie n  die Gemeinde Ulmerseld 20  Kronen. 
Ockert 10 Kronen und  Oberndorf a. b. M e lk  10 K ronen  
a l s  Unterstützungsbeiträge gesendet. Treudeutschen D a n k  
hiefür. M ö g e n  auch die übrigen Gemeinden in  B ä ld e  
diesem wackeren Beispiele nachfolgen. Dringender denn 
je bedarf der Deutsche Schuloerein jetzt der Unterstützung 
aller deutschen Gemeinden.

A u s  <5t. P e t e r  i. b. R u  und U m g eb u n g .
S t. Valentin. ( U n s e r  n e u e r  H e r r  P f a r r e r . )  

D er Bischof von S t .  P ö l t e n  hat  im E invernehmen mit 
der n.-ö. Landesregierung den P fa r r e r  von E r la ,  Konsi- 
storialrat un d  Dechant Herrn  F ra n z  B e i  g l ,  zum P fa r re r  
unserer verwaisten landesfürstlichen P f a r r e  S t .  V a le n t in  
ernannt.

R u s  W e g e r  und U m g eb u n g .
* W eyer. ( V e r m ä h l u n g e n . )  A m  6 . d. M .  findet 

zu M ariaze l l  die T r a u u n g  des Herrn  M a r  H a m e r -  
d i n g c r ,  Schaffer bei der F i r m a  Josef  Bachbauer  in 
W eyer ,  mit  F r l .  B e r ta  T h e i m e r  statt. —  A m  10. d. 
2I t. w ird  sich in M o l ln  H err F ra n z  B a c h b a u e r ,  G ro ß ­
grundbesitzer in W e y e r  a. d. E n n s ,  mit  F r l .  M a r ia n n e  
H  a  m p l, P r i v a t e  a u s  M o l ln ,  vermählen.

—  ( E x p l o s i o n s u n g l ü c k . )  Am verflossenen D on ners tag  
ereignete sich in G r o ß r a m i n g  im  Hause des U h r ­
machers H  a tz e n b i  ch l e r eine gewaltige Explosion, 
welche im Hause  beträchtlichen Schaden  anrichtete. H err  
Hatzenbichler w a r  in den Keller gegangen, w o  ein Gesäß 
mit B enz in  stand, von welchem wahrscheinlich e tw as  a u s ­
geronnen w ar ,  so daß  sich im Keller Benziildämpfe 
entwickelt hatten. A ls  Hatzenbichler n u n  mit  einem Lichte 
kam , entzündeten sie sich unter einer furchtbaren Detonation .  
D a s  H a u s  wurde  derart erschüttert, daß viele Fenster 
zersprangen, der M ö r te l  von den W ä n d e n  fiel, die M a u e r n  
Risse bekamen und sogar ein T e i l  des Kellergewölbes 
einstürzte. I n  Küche und  W erkstätte  w urde  größerer 
Schaden angerichtet. Trotz des großen M ateria lschadens  
kam Herr Hatzenbichler noch glücklich davon, denn er 
erlitt n u r  einige, nicht besonders schwere B r a n d w u n d e n  
im  Gesichte und  an  beiden H änden .

—  ( S p a r k a s s e  d e r  M a r k t k o m m u n e  W e y e r . )  
D er R ec h n u n y sa u s w e is  der Sparkasse der M ark tk o m m u n e  
W eyer  per 1919 bringt folgende D a t e n : Ein lagenstano  
mit E nde  des J a h r e s  1918 K r .  5 ,222 .078  92, Z uw achs  
w ährend  des J a h r e s  1919 Kr.  2 ,316.768.61, zusammen 
Kr. 7 ,538 .847 ' '53 ; Rückzahlungen  im J a h r e  1919, 
Kr.  1 ,421 .640  95, verbleiben somit Kr.  6 ,117 .206 '58 , 
hiezu die kapitalisierten Zinsen des ersten und  zweiten 
Semesters  1919 per Kr. 203.289 32. S a ld o  am  31. D e ­
zember 1919 K r .  6 ,320.495 90. R e in g e w in n  des H a u p t ­
fonds 3 8 .1 0 5 1 5 ,  Regie  und  S teue rn  K r .  36.982UO. 
R e in gew inn  des Reservefonds 10.597 48. Die Gesamt- 
bestände der Sparkasse belaufen sich auf  K r .  6 ,406.180 63. 
D ie  Sparkasse verzinste die E in lag en  vom 1. J ä n n e r  b is  
30. J u n i  im  R echnungsjahre  m it  4 %  un d  v o m . l .  J u l i  
b is  31. Dezember mit 3 %  und beanspruchte für H y p o ­
thekardarlehen 4% %  und für Vorschüsse 5°/e Verzinsung. 
A ls  Direktoren fungieren die Herren Josef  Rußegger,  
Albert D unk l ,  E d u a rd  Hofer, Leo Greller und  F ra n z  
Wegscheider. K anzle ipersonale:  Josef  Rußegger,  D irek ­
t ions-  und  Kanzleioorstand, P e te r  M erk inger ,  Buchhalter,  
F r a n z  Fichtl un d  August Schw eig t ,  Kanzlisten. A m t s ­
stunden jeden M o n ta g  und  F re i tag  von 8  —  12 Uhr. 
D ie  Rentensteuer samt 1 0 0 %  Kriegszuschlag trägt die 
Sparkasse selbst.

Steueramt Waiöhofen ° I d b s
löst G old« und G ilberm ünren  ein

u. zw. 1 S ilberk rone  u m ................ Kr.  19 —
1 Zweikronenstück u m . . .  . „ 3 8 —
1 Fünfkronenstück u m . . .  . „ 99 —
1 S i lbe rgu lden  ö. W .  u m  . . „ 5 1 '—
1 Zweiguldenstück ö. W .  u m  „ 1 0 2 '—

10 K ronen  in  G o ld  u m  . . .  „ 3 60  —

N a m e  des Ueberreichers ist n i c h t  erforderlich.

Protokoll
aufgenommen in der Gemeinderatssitzung der Landgemeinde 

W aid hosen  a. d. P b b s  a m  25. M a i  1920. 
T a g e s o r d n u n g .

1. Neuverpachtung des Gemeindegasthauses.
2. Ausschulung der Häuser N r .  2  un d  3 R o t te  Groisberg .
3. Lehrersragcn.
4. R ege lun g  der Dtenstbezüge des Gemeindearztes.
5. G enehm igung  des V oranschlages der gewerblichen 

Fortbildungsschule.
6 . A usnahm en  in den H e im atsverband .
7. Abfäll iges.

B e s c h l u ß .
ad  1. Nach erfolgter Abst im m ung erhält H err  M au r ic e  

R eite r  11 S t im m e n  von 18 S t im m e n  und  w ird  daher 
derselbe a l s  Päch te r  des Gemeindegasthauses a n geno m m en .



knte $. » B o t e  B o n  d e r  Y b b s " Samstag den 5. Juni 1920.

Derselbe hat einen jährlichen Pachtschilling von 3300 Kr. 
zu bezahlen und  eine K a u t io n  im gleichen Betrage  zu 
leisten, sowie sämtliche Schlosserreparaturen im Hause auf 
seine Kosten auszuführen.

ad  2. D ie  Ausschulung der Häuser N r .  2 und 3 R o tte  
H ro isbe rg  a u s  der Volksschule K onradshe im  wird 
genehmigt.

ad 3. E s  w ird  beschlossen, an  d ieF inanz-L andesd irek t ion  
ein Gesuch zu richten, daß  die Lehrerschaft des Schul- 
sprcngels der Landgemeinde W aidh o fen  a. d. 9 )b bs  in 
die I .  Ortsklasse eingereiht, bezw. mit der Lehrerschaft 
der S t a d t  W aid ho fen  a. d. 2 )bbs  gleichgestellt wird.

ad 4. Der E r laß  des n.-ö. L and esra te s  G .  Z . 200 /2  
X X I I I / 4 0 4  w ird  genehmigend zur K enn tn is  genommen.

ad 5. D er Voranschlag der gewerblichen F o r tb i ld u n g s ­
schule wird  genehmigt.

ad 6 . I n  den H e im atsve rband  werden au fgeno m m en :  
Therese Kasegger und  Adalbert  P i l le r .  Ferner  Josef 
Krautschneider gegen E r lag  der Taxe.

ad 7. E s  w ird  die prinzipielle Z us t im m ung  erteilt, zur 
Verbesserung des F inkengrabenw eges  (Teilstrecke vom 
F in k e n g ra b e n h äu s l  bergab) einen entsprechenden B e itrag  
zu leisten. ---------------

* Flaschen nnd Gesäße in die Apotheke mit­
bringen ! I n fo lg e  großen M a n g e l s  a n  neuen Fläschchen 
und  K orken w ird  dringend aufmerksam gemacht, bei 
Bezug von M ed ikam enten  Gefäße u nd  Korke mitzu­
bringen.

M s g e n o f f e n t  W M  t o s  t e i w t i l e m i t M t  
..Alldeutsche Tagblatt!"

Besitzveränderungen.
Zeit vom 17. M ai bis 31. M ai 1920.

Bezeichnung der R ealität Dorbesitzer Erwerber Rechtsgeschäft P re is  ober 
W ert K

Allscherlehen N r .  63 S t .  Georgen 
a. d. K la u s K a th a r in a  B a j u k M a r t i n  und  Anastasia 

B a ju k Kausvertrag 2000  —

H a u s  W achtberg  N r .  30 Allharts- 
berg (Hälfte) Therese Ktomosct Georg Kromoser Erbschaft 74 1 9 .—

Parze l le  N r .  34 /8  Acker R o tte  
G le iß  S on n tag berg P h i l i p p  P ä n k b a u e r

G eorg u. Adolf M oser 
und F ra n z is k a  R i n d ­

hauser
K au f 30 0 .—

W L  M l «  Mi Die M . ». Vl. Ist stets eine 801M o tte  W iegen , in sie (onftnlt üesntmtet meiden tonnen.
k lM - M M te u r W lW  roiIb auf
Schriftliche Anträge unter 
w altung des B lattes.

genommen. — 
Strebsam " an die 23er» 

423

die G ärtnerei Schütt, Telephon 40.
Ih a t abzugeben 

424

M W Ü M n - s ! T b l .
P r achtstuck, zu verkaufen________________________

^ inM Q tieü iQ nne 9U‘ erf,aIten,-,?i-b 3U 6auf™

deutsches 
l F abrika t, 

Bertastratze 1. 426

Berro. 6 . Bl,
gesucht. — Anbote an die 

428

IahreSwohnling
Z i m m e r  u n d  K ü c h e  wird in W aidhosen oder näherer U m gebung 
z u  m i e t e n  g e s u c h t .  A nbote an die Druckerei W aidhofen  a. ö. 2).

ZeitungsausLrägerinnen
für F re i tag  nachmittag werden bei guter B ezah lun g  aufgenommen in  der

Druckerei W a id h o fe n  a. d- A b b s .

„Union" 3Rontan= u.SnDuHrie- 
W N s - A U M s t  m. b. L

Lin; a. b. D onau. Goethestraste 5.

G ru b en  u. Feldbahnschienen
transportable Zungenweichen, schmied- 
eiserne Drehscheiben. Stahlmulbenkipp- 
wagen, Radsätze, Drahtseilbahnen und

alle sonstigen

M ß u m o M o iie n  317
werden kulantest und promptest beliefert.

Au verkaufen:
!i!I>!IIIII!!!!II!!IIII!IIIIIIIII!!IIIIIIIIII!!!IIIIIIIIIIIIIIII!i!»!!!II!I!III!IIIIIIH!II!!I!!!!I!II!II»l»»II!I»I

Gpeifezimmerkredenr,
E schenhol),

Fahrrad,
Eisenbett mit Einsah, 
Küchenkreöenz, weich,

MosihaarmaLratze,
LinoLeumLeppiche,
M ndeluhr,
GpieiLifch.
Teppiche. 427

Eberhardplah 2.
i
i

Schloß Hotel Zell a. ö. Ubbs.

|  Gamstag. S.. und Sonntag, S. Juni I
1  ~s mi* ^^oristischen Vor- |

trägen des Ensembles |

I „D Ennstaler"
B e g in n  S A h r  a b en d s. E intritt 7 K ronen .

Äaazkränzchen.

U n terer S la d tp la tz
I t i n f n i l f  II f l l n r f r t l l f  00n M öbeln aller A rt, Herren-, F rauen- und Kinderkleidern, Tisch- 
B III IU U i U . * )C llU U | und Bettwäsche, B las- und Porzellangegenständen, Schuhen, Leder­
gamaschen, Schafwolle, Uhren, Uhrketten, Schmuckgegenständen aus Bold und Silber, M ünzen, 
Waffen, alten Büchern, B ildern und Kupferstichen, sowie sonstigen Altertümern. GlnfOUfftCllC für 
alte falsche Zähne und Gebisse, wenn auch gebrochen; für Eisen, Blei, Zinn, Kupfer, Messing, 
Felle und Bälge, Flaschen und Fässer, Ju te  und Hanfsäcke, Pferdedecken usw. zu den höchsten

Preisen. — Uebernehme auch Gegenstände zum kommissionsweifen V erkauf. 4813

f
I
1

%
i

L ERLISCH
von der n.-ö. Landesregierung konzess.

I Insta lla tion^
I ■  Bureau ■

. . .  .

I Hörmann & Englisch, UJaidhofen,
P lenkerstraße 10. 379

empfehlen sich den geehrt. Kunden 
zu r Uebernahme von Licht-, Tele­
graphen- und B litzableiteranlagen. 
R eparaturen  werden gew issenhaft n. 
sofort ausgeführt. Um geneig te Auf­

träg e  b itten

M U A U W U M M !

Kih und 
Lammfelle

Maulmursfelle ,  M ard e r ,  Füchse, Iltisse, Fisch­
otter, Rehdecken, Ziegen-, Schaf-, Hasen-, 
Kaninchen- u. sonstige Fell- ,  T ie rhaa re  u. 
Borsten übern im m t zu höchsten Tagespreisen 
I .  K r e n d l ,  Zell N r .  1 1  (W aidh o fen ) .  64

Zahle für

Schweinsborsten
S c h w e i n s h a a r e ,  K u h s c h w e i f h a a r e  

R o s s h a a r e  a l t  u n d  n e u  
h ö c h s t e  T a g e s p r e i s e .  21s  

I. Krendl, Zell Nr. II bei Waidhofen an der Ybbs.

Blochabmastbüchel
in zwei Sorten unb zwar 
zu 48 und zu 100 B la tt 
sind stets vorrätig in der

Druckerei W a iö h o fe u  a . b. U b b s .

G e k a u f t  w i r d 425-

Hotel öd« Villa
in prächtiger Lage am  Erlaufsee oder im Gebiete der M ariazeller- und 
A bbö ta lbahn . —  A n träge  unter „ I .  P .  999" an die V erw . d. B l .

Höchste Preise
für B r illa n te n . G o ld  und G ilb er  zahlen 395

Enget «L Pichler. Unterer Gtadtpl. 23.

Einkauf von Altmetall
Kupfer. M essing. Zink, Zinn. Blei u sw . zu höchsten T agespreisen . »»

Eisenltandlung J. Grün. ötidhofen. ant. St.

1761



S a m s t a g  brn 5. I u n i ' l 9 2 S . » B e t e  » O M  d e r  Y b b s " S t t t t  f .

)t
erteilt tOeoretiftDen und prattischen Unterricht in K lavier und S esan g . sow ie in sümtl. 

Streich- und Sluainstrm nenten
rote auch in allen anbeten in b a s  Mvsikfach gehötenben ©egenftänben un b  können 

neue Schu le t  jederzeit sogleich ausgenommen roerben. 418

Maurer u. Handlanger
4MWerden sofort aufgenom m en bei

Waumeister Kosch. Waiöhofen. Antere Gtadt IS.

M S IIber,M ten ,U h ren
kauft zu höchsten Preisen

Hans Huber, U hrm acher,M dhofen K .  0h.fim ttpl.21, T &

s-Naschlnen
und liompielie Kühianlasen

von der Kleinsten bis zur größten Ausführung. 
Auskünfte u, M envorunsetiläge durch

Eduard Bursstaller,
f l s c i M  a. d. öestbahn. 346

W einkellerei
Franz Gchaup
|  Gt. Pölten |
1 Dr. Gfnergasse Nr. 10 g
W offeriert sein große* L ager an  ungarischen und öster- 
=  reichischen W e in e n  in vorzüglicher Q u a litä t  und bei 
=  kulantester B e d ie n u n g . §jj

|  Heurige, ungar., von 32 Kronen |
|  aufwärts. |
|  Nitweine, ungar., von 3 S  Kronen |
I  aufwärts. I
1  ©mmitoßine je nach (Dualität und S
i  Herkunft. g

Vorzüglichste fl «sch en te ise  Rltweine 
I  aus den Jahren 1Q11 u n d  JQ1T.

D aselbst w erden  ab A n fa n g  J u n i von  italienischen  
=  W ein tra n sp o r ten  65 S tü ck  hochprim a Akazienfässer 
=  m it je 350 b is  310 Liter I n h a lt  verkauft 401 =

^ l i l l l l t l l i l l l l l l l l l l l l l i l i l l l l l l l l l l l l l l l l l l i i l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l t l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l i H

Filialen in W ien:
I.lBipplingcrstr. 2 8 .- I .  fifimtnerring 1 , norm. Ceop. Banger -  I. Stuben, 
ring 14 — I. Stock-im-LisenpIah 2. vorm. Ant. Lzjzek — II.P ra te rs tr .6 7
II. Taborstr. 18 — IV. M argaretenstr 11 — V II. M ariahilferstr. 122 
VIII. Alserstr. 21 -  IX. Nutzborferstt. 10 -  X. Faooritenstr. 65 -

X II. OTeiblinger gauptftr. 3 — XVII. (Elterleinplatj 4.

Filialen:
Brudt a. d. M ur — Bubmeis — Freubenthal -  Babing — B raz 
3g!au — Klosterneuburg — K rakau — Krems a. b. D onau — 
Krumma» i. B . -  Laibach -  ßunbenburg -  M ährisch.Trübau — 
Neunbirchen — Starnberg — Stockerau — W aibhofen o. b. P b b s  

Wiener-Neustabt.

i
Allgemeine Verkehrsbank
Filiale Waidhofen a. ö. Ubbs. Oberer Gladlplah 33

Gesterr. Bostsparkassen-Konto 92.474.

Ungar. Bostsparkassen-Konto 28.320.

im eigenen Sause. Interurb. Telephon Nr. 23.
Telegramme: DerkehrSbank Waibhofen Adbs.

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 65,000.000.

Ankauf und Verkauf von Wertpapieren zum Tageskurse. 
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose und  Promessen zu allen Ziehungen.
Proois tonsfre ie  Ein lösung  von K u p o n s ,  Besorgung von K uponbogcn , 

von V inku lie rungen ,  Versicherung gegen Verlosungsverlust,  Revision verlos- 
barer Effekten.

Belehnung von Wertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen D ep ots : D ie  Anstalt  übern im m t W e r t ­

papiere jeder Art,  Sparkassebücher, Po lizzen , Dokum ente  in V e rw a h ru n g  und 
V e rw a ltung  in ihre seuer- un d  einbruchsichercn Kaffen.

Vermietung von Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß der 
P a r t e i  stehen, im Baniergewölbe der Bant.

I a h re sm ie te  pro S ch ran k  je nach Größe.
Spareinlagen gegen Einlagebücher: 3°/°. D ie Verzinsung be­

ginnt bereits mit nächstem W erk tag .  F ü r  a u s w ä r t ig e  Einleger Postsparkaffen- 
Erlagscheine zur portofreien Ueberweisung. D ie  Rentensteuer trägt die Anstalt.

‘Uebernahme von Geldeinlagen zur bestmöglichen Verzinsung in 
ausender Rechnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  d a s  heißt, die Verzinsung 

beginnt bereits mit  dem nächsten W e rk ta g .
Zweck und  V orte i l  des Kontokorren ts  der Einleger überg ib t  der 

B a n k  seine überschüssigen Gelder, Tageslosungen , e ingegangenen Außenstände, 
K u p o n s ,  Schecks usw. zur Gutschrift und  Verzinsung, wogegen die B a n k  
Z ah lungen  a n  den Einleger oder a n  dritte P e rsonen  p rom pt  leistet. I n f o lg e  
täglicher Verzinsung und  j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können 
Gelder au f  d i e  k ü r z e s t e  Zeit  z insbringend angelegt weiden.

Aus V er lan gen  A usfo lgu ng  eines Scheckbuches. D er K o n to - I n h a b e r  
leistet seine größeren Z a h lu n g e n  nicht bar, sondern m it  Scheck, welchen der 
Em pfänger  bei der B a n k  einkassiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von Wechseln. Ausstellung von Schecks, Anweisungen  
und  Kreditbriefen aus alle H a u p t -  un d  Nebenplätze des I n -  und  A u s la n d e s .

Gelbnmwechslung. K a u f  und  V e rk a u f  von  ausländischen G o ld -  
und  S ilberm ünzen ,  N oten , Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen und Behebungen können vormittags während der Kassastunden von 8 bis 12 Ahr erfolgen. An Gönn- und Feiertagen geschlossen. 

U eb ern ah m e von  B örsen au fträgen  für sämtliche in- und ausländischen B ö rsen .
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gesucht.

mittel für reifere Jugend billig »bzugeben — A us­
kunft Zell Str. 141. 414

ÄtWtMH to fe  f rs .
Adresse in der Derw. Dl. 412

womöglich mit (BefchäftslolmI zu mieten 
gesucht. Vermittler honoriert. — Zu­

schriften unter „M agazin" an die Berw. >. BI. 413

2 t o t e »  S a n d t e  S J Ä t «
Kronen, sowie eine fast neue Schuhrnacher-Iylinder- 
maschine um 1300 Kronen sofort wegen Abreise zu 
verkaufen. M artin  Waldhauser, W eyer a. d. Enns
47, Unterer M arkt, W ink lm ayerhaus.  4 J5

mit Rosthaareinfatz. 
billig abzugeben. —W n e s ,  harter Bett

Reichenauerstratze 8 . _   419

Neues 6eiüentiidi $ 5 S 1 5 r S s
A uskunft in der Derw. Z>. BI. 420

mit stehenden Göpel 
zu verkaufen.

421
M M l M M W n e
Reichenauerhof.

W ch ieM e lö b e l, Zivans v. Klavier
zu verkaufen. Reichenaucrhof. 422

W W M M le M iW W  w eit zu verkaufen 
bei 21. H i l b e r t .  Untere S tad t 27, I. Stock. 184

eine Realität oder 
ein Geschäft irgend

wa Ah ußrKaufen od uerfausclien ?
Schreiben Sie uns so fo rt! W ir verfügen über 
die besten Referenzen und haben nachweis­
bar die größten  Erfolge in ganz Oesterreich.

F r a n z  K r e is s l  & C om p.
Erste deutsche

Linz a .d .0 .,Landstr.II. Zweigniederlass.:Graz, 
Innsbruck, Salzburg. Wien, I., Habsburgerg. 3.

i  Wollen Sie rasch 

s
i  
i
i  
8 
8
k

Verkauf von 
G inger-Nähm aschinen
w ie  g e n tr a ib o b b ln , Ringschsss- u n s  Langsch>ff-Näy-
B ia fflln c n  für den Hausgebrauch n»d Gewerbebetrieb 
von einfacher bis zur feinsten Ausführung und A us­
tausch von gebrauchten Maschinen bei J o ses  S tU N t-
f ig n e ie e c , S ch w ellä a  3 , tza ltestelle  R taU h af. W aid-  

hosen  o . D. ® bbo.
Neue und gebrauchte Nähmaschinen lagernd. 1405

< Ä >  national

BSiacua

ganze alte Korrespondenzen, auch lose Stücke, selbst die ganz gewöhnlichen in Kurs befindlichen, werden 
$u kaufen gesucht. Ebenso Kalender bis zum Zahre 1850. S a r i F örster. W a ld h o fen . U n tere  S ta a t  2 8 .

Zu treffen fast immer mit Ausnahme der Zeit von 12—4 Uhr. 416

Gefchäftsanempfehlung.
Gefertigter beehrt sich der Bewohnerschaft von W aid ho fen  a. d. 9 )bb s  und  

U mgebung höflichst bekanntzugeben, dag er im Hause seines S o h n e s  H a n s  Blaschko, 
Spenglermeister,  W aidhosen ,  Unsere S tab t N r. 41. ein behördlich konzessioniertes

für los- a i i  W n i k i l m  » f i i s i p i ü s p
mit 1. J u n i  1920 eröffnet hat und  empfiehlt sich bestens zur Herstellung von W a s s e r ­
l e i t u n g  s  - In s ta l la t io nen ,  Badezimmer-  und  Klosettanlagen, W idder-  und  P u m p e n ­
an lagen , Azetylen-Beleuchtungsanlagen usw., sowie für alle in dieses Fach ein­
schlagenden Arbeiten.

Hochachtungsvoll

# a n d  S B k z f c h f o  D .
4 1 7 konzessionierter Installateur.

F r a r y  3mju n i o r
: :  G e D e r g e r b e m  :

Waidhofen a. S.A.. Anker 0 er Burg 17.

so ­
w ieFahrrfider-Pneomatib 

MMt  Bad Ersatzteile
aech für M otorräder und Nähmaschinen, in  prima 
Q ualitä t bei mäßigen Preisen. R eparaturen  ge­
w issenhaft und prompt. Preisliste  Nr. 17 kosten­

los. F ü r W iederverkäufer R abatt.
Spezialhaus der Fahrzeugindustrie, 

K k U IS  W U IIC fW ien ,  VI!., Zieglergasse 7. 168

Einkauf !
aller Gattnnser« roher 
Säule und Felle, wie 
Rinds-, Schweine- n. 
Bferdehäute, Kalb-, 
Geis-,Gchaf-, Hirsch-, 
Reh-, Hasen-, Kitz- u. 
Lammfelle etc., sowie 
Füchse. M arder und 
Misse etc. etc. in den 
höchst. Tagespreisen.

Uebernahme Einkauf
aller erlaubten Gattungen 
roher Häute und Felle in
ßobnaibeü ::
a n fG o h le n -, S a t t l e r - u .
: :  ®  b e l ie ß e ?
deren beste Gerbung ti. Zu­
richtung ich S ie  versichere.

I

:: jeden (Juantums
gichlenrmbe:
nach M ast oder G e­
wicht, sowie ::
: :  ® m o p p e m
;u den besten Breisen.

4644

! !  ö e s c k t e v  S k  a v s e r e  Ä o m g e i )  ! !

Mäher
für Akkord. S tu n d e n  oder Taglohnarbei ten  
werden g esuch t  oon der s tö b t .  O e k o n o m i e
W o idho jen .  Anzusraaen beim Wirtschafter 
K a r l  B urggraf ,  Dbbfitzerstrahe 54. 373

werden sofort aufgenommen im S ä g e ­
werk W agner, W aidh ofen .  394

kaufen
prefdm erül
3oik(fe{eifen in großes N us- 1 

wah! §
Masier-Sersen und -E rsm s |  

„M em " Extraklingen 
Zahnpasten, M undwässer u. I  

Zahnbürsten 
Gestchtserems, Lanolincreme |  
und prima @I«>sdn, Haar- |  
©ham pon und Haarwasser, $ 

feinste B ouber 
G au de Eolvgne, Vaesnm s 
und sämtliche Tolletteartikel 

Gmnmitvaren 
Kranken- und Kinderpflege- 

artikel
D rogen, Kräuter u. Chemi- 
faiien, Verbandstoffe und Eon- 

ressivnierter G ifthanösl 
M erö e  , Hornvieh- und 

Gchweinepulver 42%
D r o g e r i e , V W ü m e r i e  g

Lev Gchönhein; 1
* Gberer Gtadtplah I
^  HB E23 EZB) Bö SäB S »  E5£S 13» SüS S SB «B3 HW (SBS £

l

^ a b v ie c k v isc h sL  | i f e

S erg iu s  ? a u |e r
c k s i d d o f t v  s .  d . Y . ,  O b e r e r  S l a d i p l a b  2 ,

?j)r«<fc|lundf« von IS U hr früh bii i) Uhr noth 01111098, 
y. i  dSonn- und ^«wringe« nun 8  U h r froh 61» 12 U h r m iiluui.

A telier für feinsten künstliche» Zahnersatz
iach neuester amerikanischer M ethode ,  vollkommen schmerz­

los, auch ohne die W u rz e ln  zu entfernen.
Zähne und Gebisse

m G old ,  A lum in iu m  und Kautschuk, S tif tzähne, Gold-  
Kronen und Brücken (ohne G aum en p la t te ) ,  Regulier-  

Äpparaie .
R e p a r a t u r e n ,  U m a r b e i t u n g

Llechl passender Gebisse, sowie A usfü h ru ng  aller in da s  
Fach einschlägigen Arbeiten.

m ä ß i g e  P r e i s e .
M e in e  langjährige  Tä t igke i t  in den ersten zahnärztlichen 
-ireliers W ie n s  bürgt für die gediegendste und  gewissen­

hafteste A usführung .

Erstes e s ü M n e r  S tiiB iie ireilü ilis

TOP"

GnäroRrefsdiffliir, UnLSlediplöfz 40 .

G E G R Ü N D E T  1 7 8 1

D ü I K i f l ü S E I l
D C S p i l a l ^ a s s e  19 .

B D € H K M A L € R

H g f5|5E

TiiiierilM er I
sind In der 

Druckerei M h o l e n  n. 1  t o s ,  
se se ttd m ft m. h. H. erhältlich, g g

mmammmmmmmmm
s t a u t  ä S e t lsa  3e t  S D tu dn e i  W a rd h o se n  s/HLb», «sei. nt. n. £ . •'<? *u 6*ztUlet6efijä »MARtte* ötttau Käilei, WsMosrn «/Mb».


